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Das Submiſſionsweſen.
Angeſichts der bevorſtehenden Beratung über den im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe von den beiden bekannten
konſervativen Abgg. Hammer und Malkewitz eingebrachten
Antrag ein Submiſſionsamt zu errichten zum
Zweck energiſcher Förderung der Handwerkergenoſſen-
ſchaften und freien handwerkerlichen Lieferungsverbände be-
hufs gemeinſamer Uebernahme von Arbeiten an ſtaatlichen
und kommunalen Bauten und Lieferungen liegt es nahe,
den Abſtand zwiſchen der jetzt in Preußen geltenden
Regelung des Verdingungsweſens und den im Antrag zum
Ausdruck kommenden Wünſchen des Handwerks einmal ge-
nauer abzumeſſen und dabei zu unterſuchen, ob es denn
wirklich eine ſo große Zumutung iſt, die hier gewünſchte
Mittelſtandsfreundlichkeit in der im Antrag bezeichneten
Menge zu betätigen. Erfreulicherweiſe ſind Handwerk und
Regierung in dieſer Frage gar nicht mehr ſo weit von
einander entfernt, und die Möglichkeit einer ſolchen Feſt
tellung zwingt zu Dank an den gegenwärtigen preußiſchen

iniſter der öffentlichen Arbeiten, der mit ſeinen An
brdnungen vom 23. Dezember 1905 und vom 4. September
1912 unleugbar ſeine handwerks freundliche Geſinnung be-
wieſen hat. Wenn der vorjährige. Septembererlaß die nach-
geordneten Stellen z. B. anweiſt, der Heranziehung von
Handwerkervereinigungen zur Ausführung von Arbeiten
und Lieferungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen,
als ſolche Vereinigungen Genoſſenſchaften, freie Jnnungen,
für den einzelnen Fall gebildete Lieferungsverbände und
dergleichen benennt und die mit der Vergebung ſtaatlicher
Leiſtungen und Lieferungen betrauten Behörden erſucht,
allen derartigen Beſtrebungen auf gemeinſame Bewerbung
von Handwerkergruppen tunlichſte Förderung angedeihen
zu laſſen, ſo bewegt ſich dies durchaus in der Richtung der
Wünſche, die der wirtſchaftlich ſelbſtändige Mittelſtand ſo
oft vorgetragen hat und an vielen Stellen noch heute äußern
muß. Manche großſtädtiſche Kommunalverwaltung täte
gut, die beiden Miniſtererlaſſe aufmerkſam zu leſen und auf
die Beziehungen zum ortsanſäſſigen Handwerk etwas
Breitenbachſchen Geiſt zu träufeln, der dem „großen Wert,
der ſtaatsſeitig auf die Erhaltung eines leiſtungsfähigen
Handwerkerſtandes gelegt werden muß“, durch beherztes
Eingreifen auch Beachtung zu verſchaffen weiß.

Jn allen Betrachtungen von Mittelſtandsverbänden
zum Verdingungsweſen ſteht ſeit einigen Jahren im Vorder
grund regelmäßig der „angemeſſene Preis“, der der
langen Herrſchaft des Mindeſtpreiſes ein Ziel ſetzen möchte.
Wie aber ſtellt ſich der jüngſte Miniſtererlaß zu dieſem
Kardinalpunkte der dem Arbeitsaufwand angemeſſenen
Preisgeſtaltung? Kein Zweifel, auch hier iſt der Einfluß
der vorjährigen Abgeordnetenhausverhandlung über den
Antrag Hammer ein wenig erkennbar und auf dem Papier
nähert ſich Miniſter von Breitenbach einige Schritte dem
Wunſche des Handwerks. Erneut wird nämlich in Er-
innerung gebracht, daß die niedriaſte Geldforderung als
ſolche für den Zuſchlag nicht entſcheidend ſein ſoll; vielmehr
dürfe der Zuſchlag nur auf ein in jeder Beziehung annehm-
bares, die tüchtige und rechtzeitige Ausführung der be-
treffenden Arbeit gewährleiſtendes Angebot erteilt werden.
Ja, der Miniſter bekennt ſich ausdrücklich zu dem Grundſatz,
daß einer tüchtigen Arbeit auch ein entſprechender Lohn
werden ſolle. So dankenswert indes dieſe Anweiſungen
und Anſchauungen auch ſein mögen, ſo wird in der Praxis
doch der Zuſchlag ſich leider auch künftig von der Mindeſt-
forderung vorausſichtlich nicht allzu weit entfernen. Der
Wink des Erlaſſes, der Zuſchlag ſei demjenigen der drei
als Mindeſtfordernde in Betracht kommenden Be-
werber zu erteilen, deſſen Angebot unter Berückſichtigung
aller Umſtände als das annehmbarſte zu erachten ſei, bringt
zu leicht faßbaren Anhalt, als daß er am Quell der ſtaat-
lichen Verdingungen überſehen werden könnte. Gewiß, der
September-Erlaß ſtellt die Annahme, die Behörde ſei an
den Kreis der drei abſolut Mindeſtfordernden gebunden, in
aller Form als Jrrtum hin. Aber er empfiehlt es noch nicht
einmal, den Zuſchlag zu einem an ſich zu niedrig er
ſcheinenden Preiſe zu verſagen, ſondern will ihn hier nur
auf ganz beſondere Fälle beſchränkt wiſſen, die ſich in der
Praxis natürlich alle Tage finden laſſen. Jn dieſem
Hauptpunkte alſo ſollte Herr v. Breitenbach ſeinen ſo wohl
gemeinten Erlaß noch der Nachprüfung würdigen, und die
Hoffnung, er werde dann zur Freude des Handwerks ent-
ſchloſſen den Schritt r Richtlinie des angemeſſenen Preiſes
tun, rechtfertigt ſich ja durch die Erwägung, daß die an
dieſer Stelle der Verfügung ausgeſprochenen Grund
gedanken die Schlußfolgerung des angemeſſenen Preiſes
nicht allein zulaſſen, ſondern auch in erſter Linie nahelegen.
Einen Erlaß, der „einer tüchtigen Arbeit auch einen ent
ſprechenden Lohn“ ſichern will, kann ja weder Mindeſt noch
Höchſtforderung bevorzugen, muß vielmehr von ſelbſt den
angemeſſenen Preis zur Richt'chnur machen.

Mit Genugtuung werden viele Handwerker ver
nommen haben, daß nach dem September-Erlaß der Gegen
ſtand der Ausſchreibung in allen weſentlichen Beziehungen
beſtimmt bezeichnet werden ſoll, und daß für alle für die
Preisberechnung erheblichen Nebenumſtände vollſtändige,
eine zutreffende Beurteilung ermöglichende Angaben zu
machen ſind. Wird dieſe Anordnung beachtet, ſo wird aber-

mals ein Teil der handwerkerlichen Submiſſionsbeſchwerden
verſtummen. Hingegen wird man verſchiedener Meinung
darüber ſein können, ob das gegenwärtige Verfahren zur
Ermittelung von Preiſen für laufende Unterhaltungs-
arbeiten bei ſtaatlichen Hochbauten, wie es in einzelnen Be
zirken verſuchsweiſe angeordnet iſt, der Beibehaltung ge-
würdigt werden mußte. Was endlich die Zuziehung
von Sachverſtändigen aus Handwerker-
kreiſen angeht, ſo ſucht der Miniſterialerlaß ſich zwar den
Mittelſtandswünſchen. zu nähern, aber da den nachgeord-
neten Jnſtanzen nur ein entſprechender Rat erteilt wird,
mag ſich hier allzu viel wohl nicht ändern. Zur Kenn-
zeichnung des damit berührten heiklen Gebietes ſei nur er-
wähnt, daß z. B. mancher Baubeamte die Anhörung von
Sachverſtändigen abweiſt, weil er ſich ſelbſt für den Sach-
verſtändigen hält und von der Zuziehung auch eines
Spezialiſten eine Minderung ſeines Anſehens befürchtet.
Der Miniſter kennt die kleine Schwäche ſeiner dii minores,
ſucht vorſichtig die Klippe der Empfindlichkeit zu umſegeln,
erweitert aber doch die frühere Vorſchrift, bei Aufſtellung
zum Verdingungsweſen ſteht ſeit einigen Jahren imVorder-
zuzuziehen, nunmehr dahin, daß bei Vorbereitung von Ver-
dingungen, ſelbſt bei der Abnahme der Arbeiten, die Zu
ziehung außerhalb der Verwaltung ſtehender Sachver
ſtändiger, ſo weit ſie nach den Umſtänden zweck-
mäßig und geboten erſcheint, künftig als ange
ordnet gelten könnte. Jn Wahrheit iſt jedoch die Zu
ziehung der handwerkerlichen Sachverſtändigen aufs neue
vom Belieben des jeweils zuſtändigen Beamten abhängig
gemacht, ohne daß die angedeuteten pſychologiſchen Momente
irgendwelche Abſchwächung erfahren hätten. Auch dieſer
wichtige Punkt zeigt, daß der Antrag Hammer-Makkewitz
durch den September-Erlaß keineswegs gegenſtandslos ge-
worden iſt. Aber wieder ſchließen die Gedankengänge des
Miniſters die vom Handwerk gewünſchte Regelung nicht aus,
rechtfertigen vielmehr gerade eine beſtimmte Vorſchrift, ohne
die es ja hier einen Wandel zum Beſſeren nicht geben wird.

Die neue Verzögerung
in London.

Europa hat allen Meldungen entgegen noch immer nicht
geſprochen. Die Großmächte haben zwar dem Wortlaute
der an die Türkei abzuſendenden gemeinſamen Erklärung
zugeſtimmt, aber dieſe in Konſtantinopel noch nicht unter
breiten laſſen. Sie ſoll ſo abgefaßt werden, daß ſie nur dann
Geltung haben ſoll, wenn die Pforte ſich weigern ſollte,
dem in der Note der Mächte enthaltenen Rat der Mächte zu
entſprechen. Die ottomaniſche Delegation hat zwar die Ab-
ſicht geäußert, heute nach Konſtantinopel abzureiſen, es
ſcheint aber durchaus nicht ſicher, daß die Drohung ſehr'ernſt
gemeint iſt. Natürlich würde die Ausführung dieſer Abſicht
den förmlichen und völligen Abbruch der
Fried ensver handlungen bedeuten. Es iſt in-
deſſen, wie geſagt, unwahrſcheinlich, daß die türkiſchen Be
vollmächigten London verlaſſen werden, ohne zuvor die
Entſcheidung über Krieg oder Frieden durch den großen
Pfortenrat abzuwarten, der in Konſtantinopel einberufen
werden ſoll. Die Delegiertengruppen der Balkanſtaaten
wollen heute oder morgen zu einer Sitzung zuſammentreten,
an der die Türkei keinen Anteil nehmen wird. Jn gutunter-
richteten Kreiſen glaubt man nicht an eine Wieder-
aufnahme des Krieges. Man hält die Erneuerung
der Feindſeligkeiten ſelbſt dann für unwahrſcheinlich, wenn
aus der Suspenſion der Friedenskonferenz ein offener Ab-
bruch wird.

Das Reuterſche Bureau erfährt von einem Delegierten
der Balkanſtagaten, daß die Mitglieder der Miſſionen
der Balkanſtagten entſchloſſen ſeien, England unmittel-
bar nach Ueberreichung der Note der Verbündeten an die Türkei
zu verlaſſen. Bis geſtern abend war keine Mitteilung
darüber zu erhalten, in welcher Weiſe dieſe Note überreicht wer
den ſoll. Was die Note der Mächte betrifft, ſo ſteht feſt, daß
das genaue Datum ihrer Ueberreichung den Botſchaftern der
Mächte in Konſtantinopel überlaſſen worden iſt, obwohl bisher
keine amtliche Angabe darüber vorliegt. Was die Antwort
der Türkei anlangt, ſo ſcheint keine Hoffnung zu be-
ſtehen, daß ſie annehmbar für die Verbündeten aus-
fällt. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird ſehr wenig Hoffnung
ausgeſprochen, daß die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten
vermieden wird. Allerdings wird betont, daß wahrſcheinlich ein
kleines Gefecht den kürzeſten Weg zum Frieden zeigen würde.
Denn man glaubt allgemein, daß Adrianopel
keinem neuen Angriff würde Widerſtand leiſten
können, und daß es nach ſeinem Fall möglich wäre, die Türken
und die Balkanverbündeten zu einer Einigung zu bringen.
Jn Balkankreiſen wird erklärt, daß der Friede ſchon unter-
zeichnet ſein würde, wenn die Türken unverzüglich den an ſie

richteten Forderungen entſprochen hätten. Würden aber die
Feindſeligkeiten wieder aufgenommen, ſo wäre vorauszuſehen,
daß die Forderungen der Verbündeten den künftigen Kriegs
ergebniſſen angepaßt werden würden.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Konſtan
tinopel, daß die Pforte auf ihrem Standpunkte,
Adrianopel und die ägäiſchen Jnſeln nicht
aufzugeben, unverrückbarfeſtſtehe.

Nach den letzten in Sofia vorliegenden Nachrichten

miſtiſch beurteilt. Man hält die Fortſetzung
der Feindſeligkeiten für nahezu unver-
meidlich. Auch beſteht keine Ausſicht auf die baldige Bei-
legung der rumäniſch bulgariſchen Kriſe. Ruſſiſche diplo-
matiſche Kreiſe ſetzen immerhin noch Hoffnung auf ein ener-
e Auftreten Rußlands in beiden Fragen, obgleich Ruß-
and bisher die rumäniſchen Anſprüche offen unterſtützte.

Man hofft eben, daß die Miſſion Theodorows in der Haltung
Rußlands einen Umſchwung erzielen werde.

Die innere Lage der Türkei.
Alle Meldungen aus Konſtantinopel deuten darauf hin,

daß die gegenwärtige Regierung unter dem
Drucke der öffentlichen Meinung zurück-treten wird. Kiamil- Paſcha iſt ganz ent
ſchieden gegen eine Wiedereröffnung der
Feindſeligkeiten, aber die Kriegspartei iſt
ihm über den Kopf gewachſen. Was ſein Nach-
folger tun kann oder wird, entzieht ſich allen Voraus-
ſagungen.

Der Zwieſpalt zwiſchen Rumänien und Bulgarien.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin telegraphierkt:

Die bulgariſch- rumäniſchen Verhandlungen ſind
in lebhafteren Fluß gekommen. Für den Fall, daß ſich
dieſe unmittelbaren Androhungen abermals ergeben ſollten, iſt
eine Vermittlung ins Auge gefaßt. Die Meldung,
wonach die bulgariſch-rumäniſche Frage der Entſcheidung der
Botſchaftervereinigung unterbreitet werden ſollte, wird vorläufig
nicht beſtätigt, da man an der Hoffnung feſthält, daß es gelingen
werde, zwiſchen Sofiga und Bukareſt eine Verſtändigung durch
unmittelbare Verhandlungen oder nötigenfalls durch eine Ver-
mittelungsſtelle, die aber nicht die Botſchaftervereinigung zu ſein
braucht, herbeizuführen. Eine Zuſchrift der „Germania“ aus
Wien ſcheint die Stellung Rußlands in der rumäniſch-bulga-
riſchen Streitfrage nicht richtig wiederzugeben. Es heißt darin,
Rußland ließe in Bukareſt andeuten, daß ein Angriff auf Bul-
garien den Einmarſch ruſſiſcher Truppen in Rumänien und den
Angriff der Schwarzen-Meer-Flotte zur Folge hätte. Ueber eine
derartige Drohung Rußlands an Rumänien iſt
nicht das geringſte bekannt geworden, und tatſächlich iſt
nach näheren Erkundigungen ein ſolcher Schritt nicht geſchehen.

Armeebefehl König Karols.
Anläßlich des geſtrigen orkhodoxen Neujahrsfeſtes erließ

König Karol von Rumänien einen Tagesbefehl an
die Armee, worin es heißt: Jn dieſem ſchweren Augenblick
wendet das rumäniſche Volk ſein Vertrauen und ſeine Liebe dem
Heere zu, da es weiß, daß es ſeine Jntereſſen ſtets mit Helden-
mut und Selbſtverleugnung verteidigen wird. Jch bin überzeugt,
daß Jhr Euch als würdige Nachfolger der Helden erweiſen werdet,
die bei Plewna, Rahova und Widdin mit ihrem Blute den rumä-
niſchen Kriegsruhm wieder zu Ehren gebracht haben. Der König
ſchließt mit dem Wunſche, daß das Heer auch weiterhin jene
großen Eigenſchaften zeigen werde, wenn das Vaterland rufen
ſollte.

Die Klippen der Botſchafterkonferenz.
An einer ſonſt gut unterrichteten Stelle fürchtet man, daß die

Botſchafter konferenz auf einem toten Punkte
angelangt iſt. Eine Großmacht aus der Gruppe des dreifachen
Einverſtändniſſes ſoll den Vorſchlag gemacht haben, die Frage
der Grenzfeſtſetzung Albaniens nicht eher der Botſchafterkonferenz
zur Entſcheidung vorzulegen, als bis Rußland und Oeſterreich-
Ungarn nicht demobiliſiert haben. Rußland ſoll hierauf erklärt
haben, es würde die Mobilmachung aufgeben, falls Oeſterreich
das gleiche tut. Hierzu kann ſich aber Oeſterreich angeblich nicht
verſtehen.

Deutſches Reich.
Der deutſche Kaiſer in Wien? Jn Wiener Hofkreiſen

wird verſichert, daß bisher noch keine Entſcheidung darüber
getroffen wurde, ob der deutſche Kaiſer auf ſeiner
diesjährigen Reiſe nach Korfu Wien berühren
und Kaiſer Franz Joſef einen kurzen Beſuch abſtatten werde.

Die Ernenung des Herrn v. Jagow zum Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes wird im „Reichsanzeiger“
bekanntgegeben.

Ergebniſſe des Betriebes der preußiſch heſſiſchen
Staatseiſenbahnen. Der Eiſenbahnminiſter hat den üb-
lichen Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der ver-
einigten preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenhahnen im Rech-
nungsjahre 1911 dem Abgeordnetenhauſe zugehen laſſen.
Die Hauptzahlen aus dem wiederum mit großer Sorgfalt
zuſammengeſtellten Berichte ſind unſeren Leſern bereits be
kannt. Auf Einzelheiten wird gelegentlich einzugehen ſein.

Weitere Enteignung polniſcher Rittergüter. Den „K.
N. N.“ zufolge iſt dem Staatsminiſterium ein neuer An
trag auf Enteignung acht weiterer polni-
ſcher Rittergüter zugegangen.

Das Reich unzuſtändig. Auf die Anfrage des
Abg. Dr. Werner- Gießen betreffend die Verteilung
judengegneriſcher Schriften auf Bahnhöfen und Zügen er-
klärte Staatsſekretär Delbrück, er ſei nicht in der
Lage, die Anfrage zu beantworten, do ihr
Gegenſtand zur verfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeit des Reiches nicht gehöre.

Mißhandlung eines Deutſchen in Marokko. Die rel
dung, daß der deutſche Landwirt Stöſſel durch franzöſiſche
Truppen auf marokkaniſchem Boden in der Gegend von
Aſemmur überfallen und im Beiſein eines franzöſiſchen

über die Londoner Verhandlungen und den bulgariſch- Offiziers mißhandelt worden iſt, wird nunmehr vollinhalt
rumäniſchen Konflikt wird die Lage äußerſt veſſi- lich beſtätigt.
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Sozialdemokratiſcher Preußenhaß. Bei Beſprechung
der formellen Schwierigkeiten, die ſich bei Einbringung von
Geſetzesvorlagen infolge des bundesſtaatlichen Charakters
des Reiches entgegenſtellen, ſprach ein ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter ſich am Dienstag in der Budgetkommiſſion
des Reichstages dahin aus, es ſei anzuſtreben, daß
Preußen und die anderen Einzelſtaatenvollſtändig beſeitigt und das Reich als Ein
heitsſtaat eingerichtet würde, in dem das Parla-
ment den allein entſcheidenden Einfluß
haben müſſe. Auf eine Anfrage, ob das der Standpunkt
der ſozialdemokratiſchen Partei ſei, erhob ſich aus den
Reihen der acht anweſenden ſozialdemokratiſchen Kom-
miſſionsmitglieder keinerlei Widerſpruch dagegen. Nur
formell wurde von einem Mitgliede feſtgeſtellt, daß die
Aeußerung zunächſt eine rein perſönliche geweſen ſei, da ein
ſozialdemokratiſcher Fraktionsbeſchluß auf Ab-
ſchaffung Preußens noch nicht vorliege. Konſervative
und Zentrum erklärten demgegenüber mit aller
Schärfe, an dem bundesſtaatlichen Charak
ter des Reiches feſt halten zu müſſen. Das ſozialdemo
kratiſche Kommiſſionsmitglied erklärte weiter den jetzigen
Zuſtand, in dem Preußen des Reiches einnehme,
für unnatürlich, widernatürlich und unhaltbar.

Ausland.
Die franzöſiſche Parlamentsſeſſion eröffnet.
Die ordentliche Seſſion des Parlaments iſt

geſtern eröffnet worden. Jn der Kammer hielt bei Beginn der
Sitzung Alterspräſident Louis Paſſh eine Rede, in der er aus
führte, der Präſident der Republik müſſe alle Jntereſſen des
großen franzöſiſchen Vaterlandes vertreten. Er müſſe ein glän
zend erprobtes Talent und ein Mann ſein, der dem Vaterlande
bereits hervorragende Dienſte erwieſen habe. Der Präſident habe
die Pflicht, die Sorge für die nationale Verteidigung nicht Poli-
tikern, ſondern Patrioten anzuvertrauen. (Lärm auf der
Linken.) Wenn Leute vorhanden wären, wie es die gegenwärtigen
Miniſter des Krieges, der Marine und des Aeußern ſeien, ſo ſei
es erlaubt, von einem für die nationale Verteidigung geeinten
Vaterlande und einem Europa zu träumen, das endlich doch für
den Frieden zuſammenſtehe. Weiter wies der Redner auf die Not
wendigkeit einer Wahlreform hin, die der Ordnung zum Siege
über die Anarchie verheleen würde. (Lebhafter Beifall auf der
Rechten und in der Mitte.) Hierauf ſchritt die Kammer zur
Wahl ihres Präſidenten. Die Wahl fiel mit 345 von 535 Stim-
men auf Deschanel, Er hielt bei Uebernahme des Präſi-
diums eine Anſprache, in der er der Arbeiten der Kammer ſeit
den letzten Wahlen gedachte und beſonders an die beweglichen
Debatten aus Anlaß des deutſch- franzöſiſchen Abkommens über
Aequatorial-Afrika und Marokko erinnerte, über jenes Marokko,
von dem Bismarck geſagt habe, es werde den erſten europäiſchen
Krieg verurſachen, und das heute unter franzöſiſchem Protekto-
rate ſtehe. Dank der Weisheit der franzöſiſchen Diplomatie ſei
der Friede Europas nicht geſtört worden. Man könne hoffen, daß
die Balkankriſis, die durch ihre weittragenden Konſequenzen ſo
ſchwerwiegend ſei, die Großmächte nicht in einen Konflikt hinein
ziehen werde, den keine von ihnen wünſche. Wir wünſchen, ſagte
Deschanel, daß Frankreich immerdar mit allen Kräften an der
Aufrechterhaltung des Friedens mitwirkt. Jm Senat ſprach
der Alterspräſident Huguet ſeine Befriedigung über den Abſchluß
des franzöſiſch- ſpaniſchen Marokkovertrages und das in Marokko
vollbrachte Werk aus und feierte die tapfere Armee Frankreichs
und ſeine kühnen Aviatiker. Dann kam er auf den Balkankrieg zu
ſprechen und ſagte, eine Nation könne ihre Stellung in der Welt
nur dann behalten, wenn ſie ſich auf eine unbeſtrittene mili-
täriſche Macht und ein ſtarkes Nationalbewußtſein ſtützen könne.
(Befifall.) Man ſchritt darauf zur Wahl des Präſidenten. Ge-
wählt wurde mit 221 von 272 Stimmen Duboſt.
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Der kranke ruſſiſche Zarenſohn.
Aus ärztlichen Kreiſen wird folgendermaßen über die Krank-

heit des ruſſiſchen Zarenſohnes geurteilt:
„Nach dem Bluterguß in die untere Region der Bauchhöhle

(Hämatom) blieb infolge des ausgeübten Druckes eine mäßige
Kontraktur des Beines zurück. Durch Extenſion iſt ſchon eine
merkliche Verringerung dieſer Kontraktur erzielt worden. Das
Reſultat wäre ein noch günſtigeres und vielleicht würde eine voll-
kommene Streckung des Beines erreicht worden ſein, wenn nicht
das ſehr lebhafte und der ärztlichen Disziplin wenig zugängliche
Weſen des Thronfolgers, das die behandelnden Aerzte in eine
ſehr ſchwierige Lage verſetzt, dem hinderlich wäre. Der allge
meine Zuſtand iſt ſehr befriedigend, alle Funktionen ſind in Ord-
nung. Der Thronfolger fährt täglich im offenen Wagen im Park
von Zarſkoje Selo ſpazieren, iſt guter Laune und lebensluſtig.
Von einer Reiſe nach der Riviera war bis heute gar keine Rede.“

——=hoNeujahrsfeier in Rußland.
Der ruſſiſche Kaiſer nahm geſtern die Neujahrs-

gratulationen der höchſten Würdenträger und des
diplomatiſchen Korps entgegen.

Keine ſchwere Erkrankung am ruſſiſchen Hofe.
Die Blättermeldung von einem Schlaganfall, den

der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch erlitten
haben ſollte, iſt falſch. Der Großfürſt litt vor einiger Zeit
an einer leichten Bronchitis, iſt aber jetzt geneſen.

Noten zwiſchen Rußland und China.
Jm Auswärtigen Amt zu Peking wurdengeſtern zwei ruſſiſche Notten füberreicht.Die erſte Note weiſt darauf hin, daß Rußland mit dem

Zahlungsaufſchub bei den chineſiſchen Verbindlichkeiten
aus dem Boxerxaufſtand nicht einverſtanden ſei, und
ſtellt die Frage, wie China eine ſofortige Zahlung des ruſſiſchen
Anteils zu bewerkſtelligen gedenke. Die zweite Note erklärt, daß
der große Umlauf von Papiergeld im Gebiete von
Kuldſcha, dem kein Gegenwert in Silber gegenüberſtehe, den
ruſſiſchen Kaufleuten große Verluſte bereite wegen der Ent
wertung der Noten um K des Nennwertes. Die Note fragt,
wie China dieſem Zuſtande abhelfen will. Das fragliche Papier
geld ſtammt noch aus der Zeit der Mandſchuregierung. an
glaubt, daß die ruſſiſchen Vorſtellungen den Zweck haben, China
die Notwendigkeit eines ſofortigen Abſchluſſes der Sechsmächte
anleihe deutlich zu machen.

Ein ruſſiſcher Oberſtleutnant als Spion verhaftet.
Dem Lemberger Strafgericht wurde ein ruſſiſcher

Oberſtleutnant eingeliefert, der vor einigen Monaten
in Lemberg eingetroffen war. Der Fremde hatte ſich als
Ingenieur aus Rußland ausgegeben und zahlreiche Bekannte
beſucht. Die Polizei hatte den Fremden, der als Oberſt-
leutnant Stanislaus Jncywiez feſtgeſtellt wurde, längere
Zeit beobachtet und ſchritt erſt zur Verhaftung in dem
Augenblicke, wo ſie genügend Material hatte, um nachweiſen
zu können, daß Jncywicz Spionage zugunſten

Rußlands getrieben hatte. Gleichzeitig wurde auch
ſeine Geliebte Eliſabeth Zaprechowska verhaftet, da in ihrer
Wohnung belaſtendes Material aufgefunden wurde.

König Alfons unterrichtet ſich.
Der ſpaniſche republikaniſche e Azcarate begab ſich

geſtern abend um 6 Uhr in das Palais, wohin er von dem
Könige gerufen worden war, der ihn über ſoziale
Probleme zu befragen wünſchte. Jn politiſchen Kreiſen
wird verſichert, daß der König entſchloſſen wäre, alle
hervorragenden politiſchen Perſönlichkeiten,
welcher Partei ſie auch angehören, zu empfangen, um ihre
Meinung über die verſchiedenen politiſch intereſſanten Fragen
von allen Geſichtspunkten aus kennen zu lernen. Außer Azcarate
werden noch verſchiedene andere Republikaner von dem Könige
empfangen werden, ſo namentlich auch der radikale Führer
Lerroux. Der ſozialiſtiſche Führer Pablo Jgleſias veröffentlichte
die Nachricht von dieſen Empfängen, indem er beifügte, daß ſie
einen tiefen und günſtigen Eindruck in allen Kreiſen gemacht
habe. Nur die reaktionären Kreiſe zeigen ſich ſehr zurückhaltend.

Aeußerung des Papſtes zur Kalenderreform.
Der römiſche Korreſpondent der „Kölniſchen Volkszeitung

erfährt aus gutunterrichteter Quelle, daß ſich der Papſt von
kompetenten Perſönlichkeiten über die Kalenderreform habe Vor-
trag halten laſſen. Der Papſt habe erklärt, er werde ſehr
gern an die Frage herangehen, wenn ſie im Einver-
ſtändnis mit den Regierungen gelöſt werden könne. Sobald ihm
von berufener weltlicher Seite beſtimmte Vorſchläge unterbreitet
werden würden, werde er keinen Anſtand nehmen, eine der
artige Reform praktiſch ausarbeiten zu laſſen.

Die Kaiſerin Eugenie ernſtlich krank.
Die Witwe Napoleons III., die Kaiſerin Eugenie,

iſt auf ihrer Beſitzung Farnborough Hill in England, wo ſich auch
das Mauſoleum ihres Gemahls und ihres Sohnes befindet, an
einem Lungenkatarrh erkrankt und mußte auf die Reiſe nach
Kap Martin, wo ſie den Winter zu verbringen pflegt, vorläufig
verzichten. Kaiſerin Eugenie iſt am 5. Mai 1826 geboren,; ſie ſteht
alſo im 87. Lebensjahre, und bei dieſem hohen Alter muß ihre
Erkrankung als höchſt bedenklich angeſehen werden.

Denkmal für Nogi und Gemahlin.
Der japaniſche Kaiſer und die Kaiſerin von Japan haben

beſchloſſen, zum Andenken an den General Nogi und
ſeine Gemahlin ein Denkmal errichten zu laſſen. Die
Einweihung dieſes Denkmals, das in der Nähe des Sommer-
palaſtes dicht am Grabe des Kaiſers Mutſuhito errichtet werden
ſoll, wird unter Abhaltung großer Feſtlichkeiten vollzogen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neue Hernſprechleitungen in Thüringen.
Thüringen iſt in dem neuen Poſtetat reichlich mit neuen

Fernſprechleitungen bedacht worden. Es ſind in Ausſicht ge
nommen direkte Leitungen von Erfurt nach Hannover, von Erfurt
nach Meiningen, von Erfurt nach Ruhla, von Erfurt nach
Schwarzburg-Neuhaus-Sonneberg. von Erfurt nach Elsleben
Dachwig, von Erfurt nach Raſtenberg-Roßleben-Sangerhauſen,
von Erfurt nach Artern-Eisleben, ferner von Meiningen nach
Berkach-Römhild, von Bad Liebenſtein nach Salzungen, von
Eiſenach nach Mihla, von Eiſenach nach Wernshauſen-Schmal-
kalden, von Ruhla nach Bad Liebenſtein, von Könitz nach Pößneck,
von Weimar nach Blankenhain, von Greiz nach Triebes, von
Gera nach Münchenbernsdorf-Triptis und von Ershauſen nach
Eſchwege. Außerdem ſind noch gegen 40 öffentliche Sprechſtellen
zur Einrichtung geplant, die dem platten Lande zugute kommen.
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z. Artern, 14. Jan. (Städtiſche s.) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurden der bisherige Stadtverordneten
vorſteher Bankdirektor Büchner, wie auch deſſen Stellvertreter,
Kanalinſpektor Breitenbach, wiedergewählt und darauf die
Wahl eines Beigeordneten vollzogen Auch dieſe ergab die Wieder
wahl des bisherigen Stelleninhabers, Juſtizrats Wirt h. So-
dann beſchäftigte ſich die Verſammlung von neuem mit der
Straßenkangaliſation, da die Aufſichtsbehörde mit
Zwangsmaßnahmen gedroht hat. Die Ausführung der Kanaliſa-
tion wurde abermals abgelehnt. Weiter war von Jnter-
eſſe das abgeänderte Eiſenbahnprojekt Artern-Kelbra--
Berga, das der Verſammlung vorlag. Die Bahn ſoll nun, den
Wünſchen der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, ſüdlich der Stadt
geführt und beim Solgraben ein zweiter Bahnhof er-
baut werden. Die Mehrkoſten betragen 59 000 Mk., zu deren
Uebernahme in Form von Aktien die Stadt ſich bereit erklären
ſollte. Der Beſchluß hierüber wurde noch ausgeſetzt, dagegen
wurde jede finanzielle Beteiligung der Stadt abgelehnt, falls die
Bahn in Roßla ſtatt in Berga einmünde. Der Neubau eines
ſtädtiſchen Kranken hauſes wurde von der Verſammlung
abermals abgelehnt, trotz Befürwortung durch den Bürgermeiſter.

Gegen die. Wahl des Vizewachtmeiſters Bleichroth aus
Ritteburg zum ſtädtiſchen Bureauaſſiſtenten werden Einwen-
dungen nicht erhoben.

Sangerhauſen, 14. Januar. Neue Fernſprech-
leitung.) Der neue Poſtetat ſieht eine direkte Leitung von
Erfurt nach Raſtenberg--Roßleben-- Sangerhauſen vor.

Bernburg, 14. Jan. (Feſtſpiel „1813“. Städti-
ſche s.) Jm hieſigen Stadttheater haben vorgeſtern die Auf-
führungen des von dem Bernburger Paſtor Fritz Blachny
gedichteten Feſtſpiels „1813“ begonnen. Das Blachnyſche Feſt-
ſpiel zerfällt in zwei Abteilungen. Jn der erſten wird der Ein-
druck geſchildert, den der Niedergang Preußens nach der unglück
lichen Schlacht bei Jena und Auerſtedt in den deutſchen Landen
hervorgerufen hat. Die zweite Abteilung ſtellt in fünf Aufzügen
die ſiegreiche Erhebung Deutſchlands dar. Man ſieht die be-kannten Geſtalten aus Ken Freiheitskriegen: Vater Jahn, Frieſen,

Lützow und Körner, um die ſich Studenten, Turner und Primaner
ſcharen. Einer der Aufzüge ſpielt, wie man ſchon am Dialekt
merkt, im Anhaltiſchen, auf einer Wieſe bei Vockerode.
Zwei Schlachtbilder, das Gefecht bei Gadebuſch, in dem Körner
den Heldentod ſtirbt, und die Schlacht bei Leipzig, in der wir
Blücher, Gneiſenau, den Fürſten Schwarzenberg und die drei
verbündeten Herrſcher ſehen, beſchließen das Feſtſpiel, das mit
ſeinen wirkungsvollen Bildern einen erhebenden Einblick in die
große Zeit vor hundert Jahren gewährt. Die Aufführung, die
in doppelter Beſetzung vorbereitet worden iſt, und bei der unter
Leitung des Majors a. D. von Ahlefeldt 80 Perſonen aus
der Bernburger Bürgerſchaft, ſowie zwei Geſangvereine und die
Kapelle des hieſigen Bataillons mitwirken, machte in den beiden
vorgeſtrigen Aufführungen einen ungemein ſtarken Eindruck.
Jn der geſtrigen Sitzung des Gemeinderats wurde über einen
Antrag beraten, der die Herrichtung einer Zentralheizung im
Rathauſe forderte. Man neigte zu der Anſicht, daß es nicht lohne,
noch die Koſten einer ſolchen Anlage in das alte Haus zu ſtecken.
Der Bau eines neuen Rathauſes könne nicht mehr lange hinaus-
gezögert werden. Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit der
Bau und Finanzkommiſſion zu überweiſen. Weiter unterlag der
Pflaſterphan für das Jahr 1918 der Beſchlußfaſſung der Ver-
ſammlung Dieſer Plan ſowie die dafür geforderten 60 000 Mark
wurden bewilligt. Einen breiten Raum nahm dann die Beratung
einer Magiſtratsvorlage, betr. Erweiterung des Gaswerkes, ein.
Es wurden für die Jahre 1913/14 eine Reihe von Erweiterungs-

bauten vorgeſchlagen. Die Koſten ſind auf insgeſamt 400 000

Mark veranſ worden. Das Werk wird dann, wenn die Zu
nahme in dem bisherigen Tempo fortſchreitet, den Gaskonſum 10
bis 15 hre leiſten können, und die Stadt wird, wenn die
300 000 Mark betragenden Koſten für das 1908 gekaufte alte Gas
werk abgeſchrieben ſein werden, in zwei Jahren mit einem
Mindeſtgewinn von 50 000 aus dem Gaswerk pro Jahr rechnen
können. Der Gemeinderat ſtimmte der Vorlage zu und ſprach
die Erwartung aus, daß der Magiſtrat in Kürze eine Vorlage
über die Koſtendeckung einbringen werde. Eine längere Debatte
entſpann ſich dann noch über den vom Magiſtrat befürworteten
Antrag der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, dieſe in eine Allge-
meine Ortskrankenkaſſe im Sinne der Reichsverſicherungsordnung
umzugeſtalten und von der Errichtung einer Landkrankenkaſſe
abzuſehen. Der Antrag wurde u Der Magiſtrat
gab noch bekannt, daß drei hieſige Lehrerinnen auf Koſten der
Stadt an einem Seefiſchkochkurſus in Deſſau keil-
nehmen und dann ſolche Kurſe in Bernburg abhalten werden.
Schließlich erbat der Magiſtrat die Zuſtimmung des Gemeinde
vats, den Verkauf von ausländiſchem Rind und inefleiſch in
der bisherigen Weiſe fortzuſetzen. Die Fleiſcher hätten bisher die
Fleiſchpreiſe nicht herabgeſetzt, während in den meiſten anderen
Städten, z. B. auch in Cöthen, Preisermäßigungen
eingetreten ſeien. Das ſei ein Beweis dafür, daß die
Preiſe künſtlich hoch gehalten werden ſollten.
Der Gemeinderat erklärte ſein Ein verſtändnis mit den
Maßnahmen des Magiſtrats.

Jena, 14. Jan. (Neuer Präſident.) Zum Präſi-denten des Thüringiſchen Oberverwaltungsgerichts iſt Dr. jur.
Ebſen, bisher Miniſterialdirektor in Weimar, ernannt worden.

Jena, 14. Jan. (Das Glaswerk Schott und Ge-
noſſen), ein ähnlich organiſiertes Unternehmen wie die Zeiß-
werke, übernimmt demnächſt für 600 000 Mark die Chamotte-
fabrik Göſener Tonwerke G. m. b. H. in Eiſen

Aus Nah und Hern.
Sternickel. Die Meldung, daß außer den vier bereits ver

e Mördern von Ortwig noch ein fünfter, der Bruder
Sternickels, in Betracht käme, wird als unrichtig dementiert. Auch
die Caliesſchen Kinder haben nur von vier Mördern geſprochen.
Die beiden Kinder ſind durch das entſetzliche Ereignis ſchrecklich
mitgenommen. Sie ſehen die Verbrecher immer noch vor ſich,
beſonders den Knecht, der ſie mit dem Revolver zwang, die Suppe
zu eſſen, die er ihnen zurecht gemacht hatte. Die jüngſte, zwölf
Jahre alte Tochter wird vielleicht für die Zeit ihres Lebens
Schaden an ihrer Geſundheit haben. Die Kinder werden jetzt
auf ärztlichen Rat zu Verwandten nach Berlin gebracht. Daran,
daß ſie den Raubmördern gegenübergeſtellt werden können, iſt
vorläufig gar nicht zu denken. Bei ſeiner Vernehmung durch
Kriminalkommiſſar Naſſe, der ihn wiederholt wegen ſeiner Ver
gangenheit befragte, hat Sternickel halbwegs zugegeben, daß er
identiſch ſei mit dem wiederholt genannten Heuhändler in
Schleſien, der dort im September 1911 an verſchiedenen Stellen
Mordtaten verübte und auf deſſen ung ſeinerzeit eine
Belohnung von 2000 Mark ausgeſetzt wurde. Sternickel wird in
dieſer Beziehung nochmals vernommen werden, um ſeine Aus-
ſage zu protokollieren. Die Ueberführung Sternickels nach
Berlin wird erſt Ende dieſer Woche erfolgen. Der Raubmörder
wird jedoch erſt zur Abhaltung der notwendigen Lokaltermine in
Ortwig an Ort und Stelle ſeines Verbrechens benötigt. Nach
Beendigung der Lokaltermine wird Sternickel ſofort nach Berlin
überführt werden, um vor dem dortigen Unterſuchungsrichter
ausführlich vernommen zu werden. Sternickel iſt in der Mörder-
zelle des Landgerichtsgefängniſſes zu Frankfurt a. O. mit dem
rechten Fuß an einem im Zementboden eingelaſſenen Ringe kurz
angeſchloſſen, ſo daß er gerade ſoviel Raum hat, um ſich auf
einem ausgelegten Strohſack auszuſtrecken. Nachts hält ein Auf-
ſeher Wache und überzeugt ſich von Zeit zu Zeit, was Sternickel
in der erleuchteten Zelle treibt. Die Durchſuchung des Kalies
ſchen Gehöftes zog ſich geſtern bis in die ſpäte Nachmittags
ſtunde hin. Außer dem roten Taſchentuch, das der Mittäter
Schliewent zum Knebeln des Kalies benutzte, und einem Stücke
Pferdeleine wurde im Schreibtiſch des ermordeten Ehepaares
ein Revolver gefunden, der Kalies nicht gehört hat.

Verbindung der Telefunkenſtation NewYork und Nauen. Der
New-Yorker Telefunkenſtation gelang es, mit der Station Nauen
in Verbindung zu treten.

Schiffszuſammenſtoß. Geſtern morgen ſtieß der Schlepp-
dampfer „Mouflon“ mit dem Torpedoboot „Dunois“ zuſammen.
Der Vorderſteven des Torpedobootes wurde eingeriſſen, und es
mußte in Reparatur gehen, ſo daß es an dem Manöver nicht
weiter teilnehmen kann.

Hausſuchung bei „Genoſſen“. Jn den Geſchäftsräumen des
ſozialdemokratiſchen Preſſebureaus für Rheinland- Weſtfalen ſowie
in der Redaktion der „Volkszeitung“ in Düſſeldorf fand geſtern
eine Hausſuchung nach den Beſtellern und Beziehern der vor
einiger Zeit beſchlagnahmten Broſchüre „Der Militarismus, eine
Segnung oder ein Unglück für das Volk ſtatt. Es wurden eine
Reihe von Geſchäftsbüchern beſchlagnahmt.

Zur „Titanic“-Kataſtrophe. Das amerikaniſche Bundes
gericht verlängerte den Termin für die Einbringung von Schaden
erſatzklagen aus der „Titanic“- Kataſtrophe bis zum 11. Februar.

Eine Rabenmutter. Jm Walde bei Waldhauſen in Oſt-
preußen wurde unlängſt die Leiche eines dreijährigen Knabens ge
funden, der anſcheinend einem Verbrechen zum Opfer gefallenwar. Wie das „Oſtpr. Tagebl.“ meldet, hat die Rukerſuchung

ergeben, daß die eigene Mutter des Knaben, die unverehe
lichte, aus Galizien ſtammende Kunigunde Kliema, den Knaben
im Walde ermordete und verſcharrte. Die Kliema
hält ſich gegenwärtig in Duisburg am Rhein auf.

Auf der Zigeunerjagd. Der Mörder des Förſters Romanus,
der im vergangenen Jahre in der Rhön von einigen Zigeunern
erſchoſſen wurde, wird von der Gendarmerie der J ande ſeit
einigen Tagen eifrigſt geſucht. Es ſind verſchiedene Anzeigen bei
den Polizeibehörden eingelaufen, denen zufolge der Mörder, der
22jährige Zigeuner Joſef Ebender, mit einer größeren Zigeuner-
truppe geſehen worden fei. Jn Kinzheim wurde die Zigeuner-
truppe von Gendarmerie angetroffen. Ebender befand ſich jedoch
nicht mehr bei der Truppe, ſondern hatte ſich in der Richtung nach
Schlettſtadt zur Flucht gewandt. Die Gendarmerie läßt jetzt die
Waldungen in der Richtung nach Schlettſtadt abſuchen.

Ein vor ſieben Jahren begangener Mord wurde am Sonn-
abend entdeckt. Oktober 1905 gerieten mehrere Knechte nach
einer Geburtstagsfeier bei Fallersleben in Streit, in deſſen Ver-
lauf der Knecht Holland den Knecht Hirſch mit einem Meſſer in
die Schläfe ſtach, ſo daß der Tod eintrat. Die übrigen Knechte
erklärten ſpäter, der Getötete ſei vom Wagen gefallen und über
fahren worden. Am Sonnabend ſtellte ſich durch Geſpräche, die
dem Amtsvorſteher in Heiligendorf zu Ohren kam, heraus,
Hirſch nicht überfahren, ſondern ermordet worden ſei. Einer der
Dienſtknechte, Badſchſen, gab auf Vorhalten zu, daß Hirſch von
Holland getötet worden ſei. Die Staatsanwaltſchaft in Hildes-
heim hat die Verhaftung des in Laune bei Braunſchweig leben
den Holzknechtes Holland angeordnet.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 15. Januar 1913

Krebskrankheit heilbar?
Auf Veranlaſſung des Vereins für Geſundheitspflege in Halle

hielt am Donnerstag Herr Maximilian Mehl aus Oranienburg
bei Berlin einen ſehr intereſſanten Vortrag. Nach einer kurzen
Schilderung des Krankheitsbildes des Lupus oder der Hauttuber-
kuloſe erzählte der Vortragende, wie er vor mehr als 20 Jahren
als Offizier ſelbſt an Lupus der Oberlippe und Naſe erkranks



einen Abſchied nehmen mußte. Ar g ungsloſigkeit aller Verſuche niederged
rite 1 kam ihm plößlich der Gedanke, ob
nicht das Sonnenlicht, deſſen keimtötende Kraft ihm bekannt war,
in ſeiner zweifachen Wirkung als Licht und Wärme dem ſchrecklichen Zerſerungerrebeh ſeiner Krankheit Einhalt tun könnte. Er

nahm zu dieſem Zwecke ein Brennglas, ſammelte
darin die Sonnenſtrahlen und brannte mit Hilfe ſeiner Frau alle
Puſteln und Tuberkelknoten aus. Die Wunden verheilten ziem
lich raſch, und bald bildete ſich eine neue Haut, aus der ſpäter
aur noch e Knötchen aufbrachen. Die Behandlung wurde
fortgeſetzt und in verhältnismäßig kurzer 45 h Heilung er
zielt. Der Fall erregte in i reiſen Aufſehen; durch
Vermittelung Werner von Siemens, des Mitbegründers der Ber
liner Elektrizitätsfirma, wurde der Vortragende mit deſſen Haus
arzt Geh. Rat Prof. von Renvers, Prof. Koch und anderen Auto-
ritäten bekannt, die der neuen Heilmethode ſämtlich ihre Aner
kennung zollten. Auf Anregung eines dieſer Herren nahm er
ſpäter ſelbſt Lupuskranke in Behandlung und erzielte damit, auch
in vorgeſchrittenen Fällen, ſo ſchöne Erfolge, daß ihm vor nun
nehr 10 Jahren als Nichtarzt eine eigene Heilanſtalt in Oranien
zurg bei Berlin ſtaatlich konzeſſioniert wurde. Die Hauptvor-
züge des neuentdeckten Heilverfahrens beſtehen darin, daß kein
Inſtrument mit der Wunde in Berührung kommt, ſondern nur der
körperloſe Sonnenſtrahl eine Ueberkragung des Krankheits-
giftes auf geſunde Gewebspartien iſt damit ausgeſchloſſen
und ſodann in der kräftigen chemiſchen Wirkung des geſammeltenSonnenlichtes. Jn dieſer Hinſicht zeigt ſich die Mehlſche Behand

lungsweiſe auch der in dem letzten Jahrzehnt viel angewandten
Finſen ſchen Beſtrahlungsmethode mit künſtlichem Licht über-
legen. Der Vortragende veranſchaulichte das an einem beſonders
kraſſen Fall, wo ein Kranker in 226 Jahren nicht weniger als
627 Beleuchtungen mit Finſenlicht ohne jeden Erfolg durchgemacht
hatte. Derſelbe Kranke konnte ſich jetzt nach nur dreimonatlicher
Behandlung in ſeiner Anſtalt den Aerzten der Kgl. Charite als ge
heilt vorſtellen. Allerdings ſei eine Heilung nur dann zu erwarten, wenn alle Krankheitsſtoffe bis auf das letzte Tüpfelchen
weggebrannt ſeien. Außer Lupus eigneten ſich für r Behand
lungsweiſe auch Schuppenflechte, entſtellende Muttermale und
andere Hautanomalien, ſogar Krebs, ſoweit er offen liegt und
noch nicht zu tief eingedrungen iſt. Zum Schluß erwähnte der
Vortragende noch die mannigfachen Verſuche, für die verloren
gegangenen Teile des Geſichts, beſonders der Naſe, Erſatz zu
ſchaffen. Abgeſehen von der Anfertigung künſtlicher Naſen aus
Celluloid, die unauffällig an einer Brille befeſtigt getragen wer-
den, intereſſieren hier vor allem die Verſuche der neueren Medizin,
geſunde Hautflächen auf die zerſtörten Geſichtsteile zu verpflanzen
(Transplantation). Von dem Oberarm des Kranken wird ein
entſprechendes Stück Haut ſo gelöſt, daß es mit dem einem Zipfel
mit der übrigen Haut noch in Verbindung bleibt und dann mit
ſeinem anderen Ende an die Naſe angeſetzt. Der Patient muß
mehrere Wochen in Gips liegen und wird erſt aus ſeiner qual-
vollen Lage befreit, wenn die Haut feſt angewachſen iſt. Der
Vortragende erntete für ſeine feſſelnden Ausführungen, denen
unter dem zahlreichen Publikum auch mehrere Aerzte beiwohnten,
den Beifall ſeiner Zuhörer. Jn der Ausſprache meldete ſich auch
eine Dame, deren Tochter auf Veranlaſſung der hieſigen Stadt
r nach vergeblicher 4jähriger Behandlung der Lupus-
Krankheit die Mehlſche Anſtalt mit gutem Erfolg beſucht hat. Da
nach können Lupus, Krebs und andere Hautkrankheiten, ſoweit ſie
den Sonnenſtrahlen zugängig gemacht werden können, nach der
vorbezeichneten Methode zur vollſtändigen Ausheilung gelangen.

Schnee.
Machſt nun alles leis und ſtille,

Lieber leuchtend heller Schnee,
Deckeſt Deine weiche Hülle
Mit der lichten Flockenfülle
Ueber Berge, Wald und See.

Wie im Märchentanne wogen
Schwer gebeugt die weiten Waälder.
Und im hochgetürmten Bogen
Haben Krönchen aufgezogen
Alle Halme, alle Felder.

Ueberirdiſch reiner Schimmer
Breitet ſich vor unſerm Blick.
Und im Diamantgeflimmer
Atmet meine Seele immer
Weltenweites Menſchenglück.

Bring uns Himmelsfrieden nieder
Aus den fernen, fernen Sphären,
Sing uns Deine Winterlieder,
Daß wir ſchlummermüde wieder
Allen harten Worten wehren. E. O.

Der 3. kommunale Bezirksverein“ (Süd und Weſt) hielt im
„Paradiesgarten“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende teilte
mit, daß die r 600 überſchritten hat. Hierauf hielt
er den angekündigten Vortrag über Halle um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts“, aus eigener Kenntnis der
damaligen Verhältniſſe. Veranſchaulicht wurden die Mitteilungen
durch zahlreiche Abbildungen alter hiſtoriſcher Stätten. Der Vor-
ſitzende machte weiter Mitteilung über die Ueberführung der
Merſeburger Chauſſee und des Beeſener Weges über die Halle
Kaſſeler Eiſenbahn. Darnach beginnt die Erhöhung der Straße
nahezu 200 Meter vor der Kreuzung im Maßſtabe 1: 40 und
endet etwa 50 Meter hinter der Kreuzung. Vor dem „Roſen-
garten“ wird nach der Straße zu eine Treppe angelegt, um die
Verbindung mit dieſer herzuſtellen. Der Verkehr der Fernbahn
Halle Merſeburg wird durch einſtweilig gelegte Geleiſe während
des Baues aufrecht erhalten. Weiter wurde Mitteilung gemacht
über die Ablehnung einer Bedürfnisanſtalt an der oberen Beeſe-
ner Straße, die Verſetzung der Telephonmaſten auf dem Beeſener
Weg, die Verbreiterung der zweiten Eliſabethbrücke, der Pflaſter-
ausbeſſerung in der Hrrrenſtraße, die Verbeſſerung des Real-
kredits des Hausbeſitzes, die Gemeindeabgaben uſw. Das Winter-
vergnügen ſoll am 11. Februar in „Brunnerts Bellevue“ ſtatt
finden. Weiter wurde über den Unfug geklagt, den größere
Jungen auf dem für kleine Kinder errichteten Spielplatz am
Böllberger Weg ſehr zum Nachteil der Anwohner verüben. Der
Verein wird dieſerhalb beim Magiſtrat vorſtellig werden. Um
Beſſerung des Fußweges von der Glauchauerſtraße nach den
Weingärken längs des ſtädtiſchen Grundſtücks ſoll ebenfalls ge
beten werden. Endlich wurde über h Beleuchtung
des Hallmarktes in den Frühſtunden der Wochenmärkte in den
Vintermonaten geklagt. Wie mitgeteilt wurde, hat das Elek-
trizitätswerk eine beſſere Beleuchtung ſchon vorgeſehen.

Jugendpflege in Nietleben. Jm vollbeſetzten Saal der
Grünen Tanne“ gab Herr Rektor Hebell einen Rückblick auf
die Zeit der Befreiungskriege und ermahnte „Jungdeutſchland“
zur treuen Pflichterfüllung, denn: „Sein Schickſal ſchafft ſich ſelbſt
der Mann“. Der bei der Feier anweſende Rektor Hemprich
zeigte, wie Jahn und die großen Männer vor 100 Jahren durch
ihre r das fremde Joch abſchüttelten. Es war
eine Luſt zu ſehen, wie der hieſige Wehrkraftverein mit den Alten
des Kriegervereins Kriegsſpiele und Parademarſch übten. Unter
großem Beifall wurden die Weh Uebungen, die patriotiſch
humoriſtiſchen Feſtſpiele aus der eiſernen Zeit bon 1813, ſowie die
Wandervögelſtücke vorgeführt.

Letzte Telegramme.
Die Budgetkommiſſion in Bitterfeld.

Berlin, 15. Jan. Die verſtärkte Budgektkom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes begab ſich
geſtern vormittag vom Anhalter Bahnhof in einem
Sonderzug nach Bitterfeld, um dort die elek-
triſche Zugförderung auf der Strecke kennen zu
lernen. Die 26 an der Fahrt beteiligten Abgeordneten
nahmen unterwegs Aufklärungen über den elektriſchen Be
trieb vom Miniſterialdirektor Wichert und dem Geh. Finanz-
rat Ryll entgegen. Die Eiſenbahndirektion Halle
hatte einige ihrer tech niſchen Beamten zur Führung
der Abgeordneten entſandt.

Das Ende des Sechstagerennens.
Berlin, 15. Jan. Das Sechstagerennen hat letzte

Mitternacht ſein Ende gefunden. Das Reſultat iſt folgen
des: Sieger: Clark-Hill, 2 StolMiquel, 3. Lorenz-Saldow,
4. Stellbrink-Roſellen.

Nach dem Kriegsſchauplatze.
Sofia, 14. Jan. Der König und die Miniſter

werden heute mitternacht nach Muſtapha- Paſcha
abreiſen, wo ſie mit General Samow und den Kom
hegten der vier bulgariſchen Armeen zuſammentreffen
werden.

Die zögernde Türkei.
Konſtantinopel, 15. Jan. Die Regierung ſcheint

auf die Einberufung einer Nationalverſamm-
lung zu verzichten, da die Beſchlüſſe dieſer Verſamm
lung für die Regierung bindend ſein würden. Türkiſche
Kreiſe erklären, daß die Pforte einem Schritt der Mächte
nicht nachgeben dürfe. Die türkiſchen Delegierten haben noch
keinen Auftrag erhalten, London zu verlaſſen.

Börſen- und Handelsteil.
Portland-Zementfabrik Gößnitz. Jn der Generalvber

ſammlung, welche die Dividende auf 3 Prozent feſtſetzte,
wurden von der Verwaltung für das neue Geſchäftsjahr
günſtigere Betriebsergebniſſe in Ausſicht geſtellt.

Alkaliwerke Siegmundshall, A. G. Das Unternehmen
erzielte in 1911--1912 nach 458 935 Mk. (i. V. 265 726 Mk.) Ab
ſchreibungen einen Reingewinn von 725 925 Mk. (573 885
Mk.), aus dem 12 Prozent (10 Proz.) Dividende verteilt
und 171 977 Mk. (130 247 Mk.) vorgetragen werden ſollen.

Roſitzer Braunkohlenwerke. Gegenüber den Meldungen
über einen angeblichen Flözbrand unweit des Werkes Adel-
heid, den Roſitzer Werken gehörig, ſtellt die Verwaltung feſt, daß
das Werk Adelheid in keiner Weiſe von dem Brande betroffen
worden ſei. Auf dem Werk Adelheid werde, nachdem die neue
Förderungsanlage fertig geſtellt ſein wird, der Betrieb am 1. Fe
bruar wieder aufgenommen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 14. Jan.
Weizen (Normalgew. 765 g):

Loko inl.*) (per 1000 kg) 197 200

Mai 213 213Juli
Oktober
Dezember

Roggen (Nrmalgew. 712 g):
Loko inl.*)(per 1000 kg) 171x 72
Mai
Septbr.
Oktober
Dezember

Gerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte inl. 164 182

do. ſchwere 164 183
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 163 167
do. ſchwere 168 170
Hafer (Normalgew 460 g):

Jnl.**) fein (p. 1000kg) 191-204
do, mittel do. 175 190
do. gering do.
mit Gernuchab Bahn u. frei Wagen. u

Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:
Amerik. mix.

runder 1564 156türk. mixed
weißer Natal

Erbſen (per 1000 kg):
Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 173--182feine Taubenerbſen 183 194
Viktoriagerbſen
Kleine Kocherbſen

Weizenmehl (per 100 ky):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

Roggenmehl (ver 100 Kkg):
Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.50--23.60

Weizenkleie:
grobe und feine 11.25--11.75
Roggenkleie 11.50--12.00
Lupinen, gelbe blaue
iärk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ,

Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 197--199

abſallender 176 186
Mai 213 -212Juli 213 214 213
Dez.
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 171- 172
feiner

Mai 1774 177Juli 178--177Dez.
Mais (ohne Ang. d. Prov.):

amerikan. mixed
runder 153-154 (ab Bahn u. Kahn)
Mai
Dezbr.

Magdeburg, 14. Jan.

G.

Hafer (Normalgew. 450 g):
inländ. fein 187--200,
mittel 172-186, gering

Mai 175 174Juli 176Dez.
Weizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.25--28.00

(ſeinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 300 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 21.05--23.90
Mai 22.00, Dez.

Rüböl (per 100 kg in Faß):

Jan. d. 20 65.30Mai 1913 62.40 G.Novbr.
(Amtliche Notierungen.) Die Preiſe

verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.
Weizen:

160 186 gering bis 158 .4
ſtetig engl. und Sommer gut 188-- 196 mittel

Roggen: ſtetig inländ. gut 165--168 mittel
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach gut 194--204
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte feſt,
bis 166 .4.

gut 163

Hafer: ſietig inländiſcher gut 175--185, mittel 155 174,
gering bis A.

Mais: ſtetig; runder gut 149--161
L. Hamburg, 14. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Hardwinter II Dez. 228 Jan. 268 Northern I,
Duluth Jan. Febr. 231 Walla-Walla Nov. Dez. 230 Manitoba I
Jan. Febr. 232 TI 229 III 226 Arg. Bar. 79 kg Jan. Febr.
222 Roſafé 78/79 kg Jan. Febr. 233 Ulka 9 Pud 25 Jan. Febr.
222 Nordr. Dez. Jan. 76/77 kg 230 77/78 kg 231
UAuſtral, Jan. Febr. e33 G. Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15

Futtergerſte; Südruſſ. 58/59 kg ſchwim. 161 Dez.
161 Jan. 169 Febr. März 158 AC, Amerik. ſchwim. 155 Jan.
152 Febr. 150x März 149 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
Jan. 180 Jan April 182 Clipped 38 Pfund lolo 176
La Plata 46/47 kg Jan. Febr. 16 Mai 8: La Plata ſchwim,
143x Dez. Jan. 1434 Jan. Febr. 144 AC., Mixed Jan. 145
Febr. März 143

L Weltmarkt, Berlin, 14. Kan. Tägaliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Wetzen Berlin W Mai212,75, Juli 2 13,76. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 168,260, Mai 154,30.
Chieago Northern I Spring, Mai 145,25, Juli 140,60. Liverpool
Red Winter Nr.2 März 163.65. Paris Lieferungsware Jan. 232,40.
Budapeſt Lieferungsware April 200,56. Odeſſa Ulka 02
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aireg Weferunge
ware Febr. 143,30. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 177,60.
Juli 177.60. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 174,50, Juli 176,25. Mais Berlin
Lieferungsware Mai Chicago Lieferungsware Mai 86,60.
BuenosLlires Lieferungsware Mai 85,45.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, i4. Januar. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 25,25--265,76 Mk. Tendenz: feſt.

Berlin, 14. Januar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Januar Februar 26,256 Mk., ringe 12,90 Mk.

p 8.Hamburg, 14. Januar. Spiritus ruhig, Januar 31 G.,
Januar Februar 31 G., FebruarMärz 31 G.

Paris, 14. Januar. Spiritus behauptet Jan. 39,25, Febr. 40,00.
Mai-kluguſt 41,75, September Dezember 41,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 14. Januar. Rübbl loko 68,00, Mai 66,00.
Hamburg, 14. Januar. Rübbl ruhig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 14. Januar. Leinbl feſt, loko Februar 24!/z,

Februar April Mai Auguſt 24, September Dezember
Paris, 14. Januar. Rüböl ruhig, Januar 70,75, Febr. 70,25,

MärzJuni 67,50, MaiAuguſt Juge
ucker.W. Hamburg, 14. Januar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
ver Januar 9,35, per März 9,50, per Mai 0,77
per Auguſt 10,00, per Oktober 9,90, per Dezember 9,95.
Tendenz: behauptet.

W. London, 14. Januar. Rüben Rohzucker 88 Januar o ſh.
8 d. Wert, ruhig. Javdazucker r h prompt 10 ſh. 9 nom., ruhig.

affee.Hamburg, 14. Januar. KaffeeTerminNotierungen, (Nur für
Good average Santos.) März 68 G., Mai 60 G.,
September 69/, G., Dezember 69 G. Tendenz: ſtetig.

Anmſterdam, 14. Januar. Java Kaffee, good ordinary,
ruhig, loko 54,

Havre, 14. Januar. Kaffee, Good average Santos März 84,
Mai 84/, September 85, Dezember 85. Tendenz: ruhig.W. Kio de Janeiro, 13. Januar. Kaffee Zufuhren 8000 Sack
in Rio, 21 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. Januar. Baumwolle, matt, Upland middling

loko 64,50 Mk.
Antwerpen, 14. Januar. Wolle. La s Type B

Januar 5.90, September 5,95, Verkäufer. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 14. Jan. Baumwolle Umſatz 85060 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig
Amerikaniſche middling Lieferungen Willig. Per Jan.

per Jan. Febr. 6,89, per Febr. März 6,58, per März April 6,57,
per April-Mai 6,56, per MaiJuni 6,56, per JuniJuli 6,53,
per JuliAuguſt 6,50, per AuguſtSeptember E,40, per September
Oktober 6,27, per OktoberNovember 6,18.

Metalle.
Anmſterdam, 14. Januar. Bancazinn ſchwach, loko 187.
London, 14. Jan. Blei, ſpan., 17 Lſirl.,, engl. 178 Lſtrl.,

el Luurl., Zink 26/, Lſtrl., ChiliKupfer 715/, Lſtrl,, 3 Monate
1 4 trl.

Glasgow, 14. Januar. (Schlußbericht) Roheiſen ſlau.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 sh. 1 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 14. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 457 Rinder, und zwar 64 Ochſen,
106 Bullen, 287 Färſen u. Kühe, 12 Freſſer, 245 Kälber, 151 Schaſvieh 2c.,
2 72 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 50--51, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 47--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 43--46, 4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere 38— 42 Bullen: a) volſfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--82, vollfleiſchige jüngere 43-47, e) mäßig
venährte junge und gut genährte ältere 38-42 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46--48, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 43--47, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38--43, mäßig genährte Kühe
und Färſen 34--37, gering genährte Kühe und Färſen 30--33
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 40-45 4. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 83--9d, b) feinſte Maſtkälber 68-—-76,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 60--67, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 50--59, e) geringe Saugkälber 41 48 .4. SchafeEtaumaſtſchafey: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 44--45,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 42--44, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30
bis 36 .4. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
66-—67 (Schlachtgew. 83--84), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew.
66--67 (Schlachtgew. 82- 84), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 65-—66 (Schlachtgew. 81-—83), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Leben dgew. 62-64, (Schlachtgew. 78-80), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 59--61 (Schlachtgew. 74--765, unreine
Sauen Lebendgew. 59--64 (Schlachtgew. 74—-80), g) geſchnitiene Eber
Lebendgew. (Schlachtgew. A. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtepreis umgerechnet, Die Beträge von d0
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tenden z: Schweine mittelmäßig, Kälber lebhaft,
ſonſt langſamn. Ueberſtand: 100 Rinder, Kälber, 10 Schafe,
100 Schweine.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 14. Januar. Roter Winter- Weizen loko 1009

ger Mai 100 per Juli 98/,, per Sept. per Dezbr.
Getreidefracht nach Liverpool S.

W. Chicago, 14. Januar. Weizen per Mai 941 per Juli 01
per Sept. 82*/,. Mais, per Mai 51/,, per Juli 52/,, per Sepi, 58

W. New-York, 14, Jan. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do
Eredit Balances at Oil City 2,05. Kupfer 15,25 16,25.

W. NewYork, 14, Januar. Schmalz Weſternſteam 10,00, Rohe
und Brothers 10,85.

1.20, 14. J
1,20, 1. 18. Nebra Obp. 2.20, 2.20. Nebra Untv.1.62. 1.62, Brückenp. wie 0.70, 0.86,

eißenſels Untp. 0.42, 1,36. Trotha 1.90, 1.60, Uls
leben 1.48, 1.38. Bernburg 1.20. 1,07. Calbe Obp.

1 60, 1.58. Calbe Utvp. 0.86. 0.68 Grizehne 0,89, 0.76,
Verantwortljch: Für Politik u. Feuilletontet örſen vfür Provinz und
an Ebeling: jur Deren etan e Berwede ämere Sei er Sein

Zank für Randel und Industri e Parmataater Piſjale Hajle a. S.
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mittwoch

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 14. Jannar 10913.

am Bundesratstiſche: Dr. Caspar, Dr. Lewald, Wahnſchaffe.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 5 Mi-

nüten.
Kurze Anfragen.
Abg. SchmidtBerlin (Soz.) fragte an, ob der Bundesrat beab

ſichtige, dere Ausnahmebeſtimmungen für die jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen in Glashütten, insbeſondere die Erlaubnis zur
Nachtarbeit, aufzuheben.

Miniſterialdirektor Dr. Caspar: Ein derartiger Entwurf liegt
dem Bundesrat vor. Demſelben zufolge ſollen in Zukunft Jugend-
liche zur Nachtzeit nicht mehr beſchäftigt werden.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.) fragt: Jſt es
richtig, daß eine Verabredung mit der römiſchen Kurie über die
Beſetzung von Lehrſtellen der philoſophiſchen Fakul
tät an der Univerſität Straßburg i. Elſ. nach konfeſſionellen
Rückſichten beſteht

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Das betreffende KÜbereinkom-
men iſt im Jahre 1902 im Reichsanzeiger veröffentlicht worden.
(Heiterkeit.) Der Wirkungskreis des Profeſſors iſt gegenüber dem
des biſchöflichen Seminars ſtreng abgegrenzt. Die gleiche Praxis
beſteht auch an anderen Univerſitäten. Anlaß zur Anderung dieſer
Praxis beſteht nicht.

Abg. Henke (Soz.) fragte, ob Verhandlungen mit dem Nord
deutſchen Lloyd wegen des im Jahre 1914 ablaufenden
Subventionsvertrages begonnen haben, und ob beab-
ſichtigt ſei, die Verhandlungen auch auf andere Reedereien auszu-
dehnen?

Miniſterialdirektor v. Jonquières: Bis jetzt hat mit dem Nord
deutſchen Lloyd nur eine unverbindliche Ausſprache ſtattgefunden.
Ob demnächſt die Verhandlungen auch auf andere Reedereien aus
zudehnen ſind, läßt ſich zur Zeit nicht überſehen.

Abg. Dr. Thoma (Natl.) fragt, ob die bayeriſche Regierung ihre
Geſandtſchaften zur Mitarbeit an der bayeriſchen Staatszeitung
heranzuziehen beabſichtige und ob Vorſorge getroffen ſei, daß
Fragen der Reichspolitik in jenem offiziöſen Preßunter-
nehmen nur im Einvernehmen mit dem verantwortlichen Leiter
der Reichspolitik behandelt würden?

Geh. Legationsrat Lehmann: Der erſte Teil der Frage iſt
mit Nein zu beantworten Heiterkeit im Zentrum), der zweite
Teil mit J a. (Große Heiterkeit).

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.) fragte, ob Sicher
heit geſchaffen iſt, daß eine Verletzung der KongoAkte durch die
Konzeſſionierung fremder Firmen in Zukunft ausgeſchloſſen iſt.

Geh. Legationsrat Lehmann: Die Maßnahmen der belgiſchen
Regierung laſſen erkennen, daß ſie bemüht iſt, ſich im Rahmen der
Beſtimmungen der KongoAkte zu halten. Auch in Zukunft werden
die Rechte der Eingeborenen in loyaler Weiſe durchgeſetzt werden.

Abg. Erzberger (Ztr.) fragte wegen Grauſamkeiten im
Balkankriege an.

Geh. Legationsrat Lehmann: Bis zu welchem Grade die Ge-
rüchte auf Wahrheiten beruhen, insbeondere, inwieweit Jie Aus
ſchreitung irregulären Banden zur Laſt zu legen ſind, läßt ſich von
hier aus nicht überſehen. (Lachen.) Die deutſche Regierung hat
ſich ſtets an die zur Abhilfe berufenen Regierungen gewandt und
darauf hinzuwirken geſucht, daß beklagenswerten Ubergriffen vor
gebeugt werde.

Darauf wurde die zweite Leſung des Etats (Reichsamt des
Jnnern) fortgeſetzt.

Zum Titel „Gehalt des Staatsſekretärs“ lagen bisher 7 Reſo
lutionen vor.

Abg. Dr. Mayer-Kaufbeuren (Ztr.): Die wirtſchaftliche Ent
wicklung Deutſchlands im vergangenen Jahre zeigt eine ſtändige
Aufwärtsbewegung. Unſer Außenhandel hat es auf eine Geſamt-
ſumme von 18 bis 19 Milliarden Mark gebracht und ein ähnliches
erfreuliches Bild zeigt die Entwicklung unſeres Jnnenhandels. Jm
Vergleich zu der Lage des Geldmarktes in letzter Zeit, der beſon
ders ſtark unter der Krediteinſchränkung und der Kriegsfurcht litt,
kann man das Jahr 1912 als das Jahr der Kontraſte bezeichnen.
Wir billigen die Tendenz der Reichsbank, weiteres Gold aus dem
Verkehr zu ziehen und für ſich zu reſervieren. Als Grundlage
für die neuen Handelsverträge ſollte uns eine Produktions-
ſtatiſtik vorgelegt werden. Jch bitte die Regierung um Auskunft,
wie weit dieſe Statiſtik gediehen iſt. Ohne näher auf Fragen der
innexen Politik einzugehen, will ich doch die Ausführungen des
Abg. Fiſcher zurückweiſen, die er gegen die katholiſche Kirche und
deren Oberhaupt gemacht hat. Sie zeigten eine Unkenntnis der
Geſchichte und ſeinen und ſeiner Partei maßloſen Haß gegen
Kirche und Chrißentum. (Lebhaftes: Sehr richtig! im Zentr.)
Die katholiſchen Arbeiter lehnen Herrn Fiſcher als ihren Be
ſchützer in kirchlichen und ſozialen Dingen ab. Sie werden die
Antwort bei den Wahlen geben. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Koelſch (Natl.): Geſetzgeberiſche Maßnahmen gegen die
Verſchandelung von Gegenden durch Reklame und gegen Nach
äffung ausländiſchen Weſens ſind dringend notwendig. Das Zen-
trum bemüht ſich, den Kaufmannsſtand konfeſſionell einzugliedern.
Dieſe Partei, der es nur auf konfeſſionelle Spaltung ankommt,
hat nicht das Recht, ſich Mittelſtandspartei zu nennen. Das Kon-
kurrenzklauſelgeſetz und die Ausdehnung der Sonntagsruhe be-
grüßen wir. Weitere Maßnahmen im Intereſſe des Detailhandels
ſind dringend notwendig; ſo müßten die Wanderlager ganz ver-
boten werden. Auch gegen das Borgunweſen ſind Maßnahmen

dringend nötig.
Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkonſ.): Abg. Fiſcher hat hier ein

Schreiben verleſen, das vom Staatsſekretär ſtammt und geſtohlen
und zu verräteriſchen Zwecken benutzt worden iſt. Der Proteſt des
Staatsſekretärs war vollkommen berechtigt. (Lärm bei den Soz.)
Der Helfer iſt nicht beſſer als der Täter. (Zuruf bei den Soz.:
Polizeipräſidium!). Wir bitten den Staatsſekretär in dieſem
Falle energiſch vorzugehen und Vorſorge zu treffen, daß in Zu
kunft etwas derartiges nicht vorkommen kann. Jch bedaure,
daß der Präſident gegen den Abg. Fiſcher nicht eingeſchritten iſt.

Präſident Dr. Kaempf: Sie haben nicht das Recht, die Tätigkeit
des während der Rede des Abg. Fiſcher amtierenden Vizepräſiden
ten in dieſer Weiſe zu kritiſieren.

Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkonſ.) fortfahrend: Anſtelle unſerer
alten Reſolution für einen beſſeren Schutz der Arbeitswilligen be-
ſcheiden wir uns heute mit der Forderung eines Verbots des
Streikpoſtenſtehens. Wenn die Frage der perſönlichen Freiheit
erſt bei der allgemeinen Reviſion des Strafgeſetzbuchs geregelt wer
den ſoll, ſo müſſen die Arbeitswilligen mindeſtens bis zum Jahre
1917 auf den ihnen verſprochenen Schutz warten. Nach unſerer
Anſicht iſt aber die Sache viel zu dringend, als daß ſie auch nur
ein Jahr hinausgeſchoven werden dürfte. Die Ausſchreitunger
bei Arbeiterbewegungen find wohl durchweg auf das Streib
poſtenſtehen zuriüickzuführen. Für ſchärfere Maßnahmen geger
das Streikpoſtenſtehen haben ſich auch die Organiſationen der
vater ländiſchen Arbeiterpexbände, der Zentralperband Deutſche

F
Induſtrieller, der Bund der JInduſtriellen, der Hanſabund und
der Deutſche Handelstag ausgeſprochen. Auch viele Berichte von
Handelskammern zeigen, daß ein Notſtand ſondergleichen beſteht
Es iſt ein ſchweres Verſchulden der Regierung, daß derartige Miß
ſtände eintreten konnten. Wir können die Verantwortung nicht
übernehmen, deshalb haben wir unſere Reſolution eingebracht
Das von uns verlangte Geſetz iſt kein Ausnahmegeſetz; als ſolches
iſt vielmehr das Reichsverſicherungsgeſetz anzuſehen, das nur
Arbeitern zugute kommt. (Lachen bei den Soz.) Auf die Unter
ſtützung der Fortſchrittlichen Volkspartei werden wir nicht rechnen
können, denn die Herren ſind kontraktlich verpflichtet, nichts zu
tun, was der Sozialdemokratie unangenehm wäre. Das geneſer
Stichwahlabkommen, durch das die Wahlkreiſe unter die Frei-
ſinnigen und Sozialdemokraten verteilt wurden und in dem dieDämpfung im Wahltamsf ausgemacht wurde, hindert die Herren

daran. (Glocke.)
Vizepräſident Dr. Paaſche bittet die Ausführungen möglichſt

abzukürzen.
Abg. Graf Weſtarp (Deutſchkonſ.): Das Stichwahlabkommen

hat die ernſte Seite, daß der Sozialdemokratie der Hauptvorteil
zugefallen iſt und daß die Fortſchrittliche Volkspartei aus der Ge
meinſchaft der bürgerlichen Parteien damit hat ausſcheiden müſſen.
Zwiſchen uns und der Sozialdemokratie beſteht eine unüberbrück
bare Kluft. Eine Regierung, die auch nur in einem Punkt der
Sozialdemokratie nachgibt, handelt bedenklich. (Beifall rechts.)
Wir bitten den Reichskanzler mit aller Schärfe daran feſtzu
halten, daß ein Sozialdemokrat niemals Beamter ſein kann.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.): Während des
erſten Teils der Ausflihrungen des Abg. Weſtarp haben ſeine
Parteifreunde geſchlafen. (Glocke des Vizepräſidenten Dove
Sie dürfen nicht das Verhalten des Hauſes einer Kritik unter
ziehen, wenn es ſich nicht in Geräuſchen äußert. (Schallende
Heiterkeit). Niemand iſt ungeeigneter dazu, der Fortſchrittlichen
Volkspartei eine ſolche Vorleſung zuhalten, wie Graf Weſtarp.
Ohne ſie würde er nicht hier im Hauſe ſitzen. Jn Zukunft hat er
nicht auf uns zu rechnen. (Lachen rechts.) Warum ſprach Graf
Weſtarp nicht vom Cohnſchen Fahnenband oder davon, daß die
Konſervativen mehrere Sitze den Sozialdemokraten ausgeliefert
haben. Wir machen unſere Haltung in großen nationalen Fragen
nicht abhängig von Dankbarkeit gegeniiber einzelnen Parteien.
Wir gehen unſeren geraden Weg. (Schallendes Gelächter im
ganzen Hauſe.) Das geht aus dem Abſtimmungsreſultat über vie
Wehrvorlagen hervor. Weshalb hat Graf Weſtarp nichts gegen
die Förderung des franzöſiſchen Chauvinismus durch den Abg.
Wetterls geſagt? Doch lediglich aus Freundſchaft gegen das Zen
trum, während alle Parteien ſich in der Verurteilung dieſes
Vorgehens einig ſind. (Lebh. Bravo! und großer Lärm.) Die Kon
ſervativen ſind weiter nichts als dieSchleppenträger desZentrums.
(Schallende Heiterkeit.) Staatsſekretär Dr. Delbrück ſollte ſich ein
mal eingehend über ſein Wahlurnen-Votum näher äußern. Sind
die Erwägungen über die Beſchäftigung jugendlicher Perſonen in
der Landwirtſchaft immer noch nicht abgeſchloſſen? Wenn die Re
gierung weiter in ſo tendenziöſer Weiſe, in dem Streit der Arzte
mit den Krankenkaſſen gegen die ÄArzte vorgeht, ſo braucht ſle ſich
nicht darüber zu wundern, daß die Arzte von größtem Mißkrauen
erfüllt ſind. Die Forderung nach einer Reform des preußiſchen
Wahlrechts muß dringend wiederholt werden. Wenn der jetzige
Prinzregent von Bayern für ein liberales Wahlrecht eingetreten
iſt, dann ſollte ein derartiges Wahlrecht auch für Preußen nicht
ſtaatsgefährlich erſcheinen. Einer neuen Zuchthausvorlage ver
mögen wir nicht zuzuſtimmen. Unſere Interpellationen über die
Anwendung des Vereins und Verſammlungsrechts werden ſich
ſo lange wiederholen, bis die Mißbräuche aufhören. Eine Reſorm
des Koglitionsrechts. namentlich füx die Begmten, iſt dringend zu
fordern. Die ſogenannte Gewerkſchaftsenzyklika zielt nur ab auf
die Unterdrückung jeder Selbſtändigkeit in ſozialpolitiſchen Dingen.
Dadurch wird der konfeſſionelle Friede unter der deutſchen Ar-
beiterſchaft aufs ſchwerſte gefährdet. Alle Erlaſſe der Kurie ſind
nur auf eine Sprengung des deutſchen Volkes gerichtet. Schon
ſind derartige Verſuche auch bei der deutſchen Armee, beim Offi
zierskorps, gemacht worden. Und die Regierung treibt dieſen Be
ſtrebungen gegenüber eine Eintagsfliegenpolitik, die nichts ſieht
und nichts weiß. In verſchiedenen ſozialpolitiſchen Fragen ſind
wir vorwärts gekommen. Wir werden auch in Zukunft an der
Erhaltung des politiſchen und konfeſſionellen Friedens aller Stände
mitarbeiten. (Beifall bei der Fortſchr. Vpt.).

Abg. v. Morawski Dzierzykraj (Pole): Angeſichts der politi-
ſchen Unterdrückung der Polen in Preußen müßte unbedingt eine
Stelle im Reiche geſchaffen werden, bei der die Polen ſich ihr
Recht ſuchen könnten. Auch die ganz neutralen landwirtſchaft
lichen polniſchen Vereine werden neuerdings bedrückt.

Abg. Dr. Quarck- Frankfurt (Soz.): Dieſer Reichstag und die
ſer Augenblick iſt die ungünſtigſte Gelegenheit, durch Einbringung
eines Streikpoſtengeſetzes eine weitere Beſchränkung der Koali-
tionsfreiheit für die deutſchen Arbeiter zu verlangen. Das Zen-
trum marſchiert immer mit, wenn es gilt, dem Volke das Fleiſch
und den Kaffee zu verteiern. In der Fleiſchteuerungskommiſſion
hat das nationalliberale Mitglied alle Maßnahmen, die zur Ver-
billigung des Fleiſches dienen ſollen, zu Fall gebracht. Die Kon-
ſervativen möchten die deutſche Arbeiterſchaft an Händen und
Füßen feſſeln, damit ſie wehrlos den großen Unternehmer-
Organiſationen gegenüberſtehen. Und doch ſollte man vor der
Arbeiterſchaft den Hut ziehen, die nur aus rein
ſittlichen, ethiſchen Motiven in eine Lohnbewegung
treten und im Notfalle den Streik proklamieren.
Auch in dem verfloſſenen Jahre haben wir es mit einem völligen
Fiasko der Sozialpolitik zu tun. Niemand denkt daran, die
ſchreiendſten Mißſtände zu beſeitigen. Das Reichstheatergeſetz iſt
im Intereſſe der Bühnenangehörigen dringend nötig.

Abg. v. Meding (Welſe): Die Anzweifelung unſerer natio-
nalen Geſinnung durch den Abg. Müller-Meiningen empfinden
wir als eine ſchwere Beleidigung.

Weiterberatung: Mittwoch 1 Uhr. Präſident Kaempf teilt mit,
daß über die konſervative Reſolution, betreffend das Streikpoſten-
ſtehen, von den Sozialdemokraten namentliche Abſtimmung bean-
tragt worden iſt. W

Schluß 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 14. Januar 1913.

Am Miniſtertiſch: Dr. Lentze, Dr. Beſeler.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 10 Uhr 15 Minuten.
Die erſte Beratung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir ſtehen dem Etat ſehr kritiſch

gegenüber und machen der Finanzverwaltung den Vorwurf, daß
die Kberſchüſſe der Betriebsverwaltungen mit dem Schweiß der
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wie möglich beſeitigt werden.

15. Januar 1915.

Armſten durchtränkt ſind. Die Steuerzuſchläge müſſen ſobald
Die Beſitzſteuer im Reich wird

wahrſcheinlich an dem Widerſtande Preußens ſcheitern. Man
kann ſie haben, aber dann muß man ſie aus den Händen der
Sozialdemokraten annehmen. Die drei Millionen zur Verſtär-
kung des Unterſtützungsfonds ſind ſo verteilt, daß wieder die
höheren und mittleren Beamten am beſten fortkommen. Die
Unterſtützungsgelder für Staatsarbeiter ſind trotz der teuren
Zeiten nicht erhöht, und dabei wird das Koalitionsrecht der Be
amten und Staatsarbeiter in jeder Weiſe eingeſchränkt. Aus dem
geſtern im Reichstag von dem Abg. Fiſcher erörterten Schrift-
wechſel zwiſchen der Reichsregierung und dem Miniſter des Jn-
nern geht hervor, daß im Miniſterium des Innern eine Abnei-
gung gegen die Einführung der amtlichen Wahlurnen peſteht.
Die Sache ſollte geheim bleiben. Wir aber können ein derartiges
gemeinſchädliches Verfahren hinter den Kuliſſen und eine Ver-
ſchwörung gegen das Volkswohl nicht dulden. Präſident Graf
v. SchwerinLöwitz: Sie dürfen der Regierung einen derartigen
Vorwurf nicht machen, ſonſt muß ich Sie zur Ordnung rufen.)
Das Zentrum hat keinen Anlaß, ſich wegen des Jeſuitengeſetzes zu
ereifern. Als der Handelsminiſter ſeine Erklärung über den
Streik im Saarrevier abgab, muß Herrn Jmbuſch wie einen be-
goſſenen Pudel zumute geweſen ſein. Präſident Graf Schwerin-
Löwitz rügt dieſen Ausdruck.) Gegen den hochmütigen Ton des
Handelsminiſters gegen die Bergarbeiter im Saarrevier müſſen
wir Verwahrung einlegen. Die Einfuhr von ausländiſchem
Fleiſch ſollte über den 1. April hinaus verlängert werden.

Abg. v. Arnim (Konſ.): Wenn der Vorredner ſagt, für die Be
amten werde zu wenig getan, ſo weiſe ich darauf hin, daß die Be
ſoldungsordnung uns jährlich 200 Millionen mehr koſtet. Die
Auskunft des Handelsminiſters über den Streik im Saarrevier
halten wir für ausreichend. Ich bitte den Finanzminiſter, alles
zu tun, was möglich iſt, um den Kurs der Staatspapiere zu heben.
Das Sparkaſſengeſetz billigen wir. Es hat uns überraſcht, daß
die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe die Sparkaſſen angewieſen haben
ſoll, erhebliche Summen zur Ultimoſpekulation zu verwenden.
Das kann nicht die Aufgabe der Sparkaſſen ſein. Den Grund-
beſitzern des Oſtens wird zu unrecht vorgeworfen, daß ſie die
innere Koloniſation nicht wollen. Wir müſſen eine intenſivere
Schuldentilgung vornehmen. Mit den Erklärungen des Kultus-
miniſters über die Jeſuitenfrage ſind wir im allgemeinen ein-
verſtanden. Die Erregung des Grafen Praſchma war vom katho-
liſchen Standpunkt aus begreiflich und berechtigt. Der Bundes-
rat mußte aber auf die Empfindungen der evangeliſchen Bevölke-
rung Rückſicht nehmen. Redner wandte ſich dann in längeren
Ausführungen gegen die Sozialdemokratie und führte aus: Das
Stichwahlabkommen zwiſchen den Freiſinnigen und den Sozial
demokraten betrachte ich als das traurigſte Ereignis in der inne-
ren Politik ſeit langer Zeit. Jn
haben ſich die Begriffe über die Gemeingefährlichkeit der Sozial
demokratie verdunkelt. (Sehr richtig! rechts.) Den National-
liberalen mache ich den Vorwurf, daß ſie im Reichstag bei der
Präſidentenwahl dem Abg. Bebel und Scheidemann ihre Stimme
gegeben haben. (Ruf rechts: Leider!l) Ich wünſche, daß die Reichs
regierung zu energiſchen Maßregeln gegen die Sozialdemokratie
vorgeht. In weiten Kreiſen des Volkes wird ein Geſetz zum
Schutz der Arbeitswilligen gefordert. Es muß etwas geſchehen,
damit die Zuſtände wieder herbeigeführt werden, wo der Druck
des Sozialiſtengeſetzes auf der Sozialdemokratie laſtete. (Leb
hafter Beifall rechts.

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Bei der Juſtizverwaltung beſteht
die Abſicht, die Zahl der kleinen Amtsgerichte nicht zu vermindern,
ſondern zu vermehren. Der Bevölkerung des platten Landes ſoll
Gelegenheit gegeben werden, leicht zu den Gerichten zu kommen.
Hierbei iſt der Gedanke maßgebend, daß der Richter der Ver-
trauensmann der Bevölkerung ſein ſoll.

Finanzminiſter Dr. Lentze: Die Vorwürfe des Abg. Dr. Wie-
mer gegen unſere Finanzpolitik ſind unbegründet. Er hat keinen
Beweis für ſeine Behauptung erbracht, daß wir eine Theſaurie-
rungspolitik zum Schaden des Staates treiben und daß die Kul-
turbedürfniſſe zurückgedrängt werden. Es iſt darüber geklagt
worden, daß wir zu wenig Silbergeld haben. Für das nächſte
Jahr iſt eine umfangreichere Prägung von Silbergeld in Ausſicht
genommen. Jn der Beteiligung von Sparkaſſen an der Ultimo-
ſpekulation liegt nichts Verfängliches, weil es ſich dabei nur um
Kaſſen handelt, die der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ange
ſchloſſen ſind.

Abg. Dr. Porſch (Zentr.): Nachdem der Bundesrat ſo lange
über die Jnterpretation des Geſetzes beraten hatte, war man auf
eine Milderung des Geſetzes gefaßt. Als dann aber die Ver-
ſchärfung eintrat, mußte eine tiefgehende Erregung des katholiſchen
Volkes kommen. Die bayeriſche Regierung hat ebenſo wie die
preußiſche und ſächſiſche den Begriff der Ordenstätigkeit ſelb-
ſtändig interpretiert, dazu war ſie formell durchaus berechtigt.
Und dadurch ſoll ſie eine Brandfackel in das deutſche Volk ge-
worfen haben? Wir haben nicht daran gedacht, einen Brand zu
ſchüren, ſondern wir ſind die Angegriffenen. (Beifall im Zentr.)

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Der Abg. Dr. Porſch irrt,
wenn er meint, daß in Preußen allmählich eine Anderung der
Auffaſſung über die Bedeutung und Auslegung des Feſuiten-
geſetzes eingetreten ſei. In Preußen iſt überhaupt keine allge
meine und erſchöpfende Anweiſung an die Behörden über die
Auslegung und Anwendung des Geſetzes ergangen, auch kein Ge-
heimerlaß. Bei der Emanation des Geſetzes hat die Auffaſſung
beſtanden, daß zur Ordenstätigkeit auch die prieſterliche Tätigkeit
gehöre, weil der Orden ein prieſterlicher Orden ſei. Die religiöſe
Tätigkeit iſt auch in einem Oberverwaltungsgerichtserkenntnis
feſtgelegt worden. Die Auslegung des Bundesrats bedeutet
keineswegs eine Verſchärfung der bisherigen Praxis, ſondern nur
eine Kodiſizierung der beſtehenden Verhältniſſe.“

Abg. Graf Moltke (Freikonſ.) ſchwer verſtändlich: Der antikatho
liſchen Preſſe wird vielfach ihr Ton und ihre Haltung Jegenüber
dem katholiſchen Volk zum Vorwurf gemacht. Demgegenüber iſt
der Hinweis auf die Haltung des Zentrums bei der Bismarck-
ehrung im Reichstag und während des Kulturkampfes angebracht.
Katholizismus und Jeſuitismus ſollen, wie vielfach behauptet
wird, dasſelbe ſein. Wie die Geſchichte lehrt, iſt es nicht immer
ſo geweſen, denn die Jeſuiten gehen weiter als alle anderen katho-
liſchen Orden, indem ſie die Verpflichtung des unbedingten Gehor-
ſams gegen den jeweiligen Papſt auf ihre Fahne geſchrieben
haben. Deshalb kann es vorkommen, daß ſie in Gegenſatz zu ihren
ſtaatsbürgerlichen Pflichten geraten und den Thron gegenüber
dem Altar zurücktreten laſſen. Es iſt anzuerkennen, was die Je-
ſuiten für den Unterricht getan haben. Freilich iſt ihre dialektiſche
Methode, die ſie ausgebildet haben, nicht zu billigen

Abg. Dr. Lohmann (Natl.): Wir wünſchen, daß auch Privat
vereine, die ſich der Jugendpflege widmen, vom Staate unterſtützt
werden. Die Auslegung des Bundesrats über das Jeſuitengeſetz
bedeutet keine Verſchärfung der bisherigen Lage. Das Miniſterium
Hertlina bat üch auch aegenüher anderen Miniſterien recht wenig
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kollegial benommen. Yn der Zulaſſung der Jeſuiten erblicken wir
eine Gefährdung des konfeſſionellen Friedens. Was
die Staatsgefährlichkeit der Jeſuiten betrifft, ſo weiſe
ich nur darauf hin, daß König Ludwig J. von
Bayern ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die
Zulaſſung der Jeſuiten ausgeſprochen hat. Ich kann dem Grafen
Praſchma nicht zugeben, daß die Moral der Jeſuiten identiſch iſt
mit der Moral der Katholiken. Wenn es zum Konflikt kommt
zwiſchen vaterländiſchem und religiöſem Gefühl, dann hat bei
Jhnen (zum Zentrum) am letzten Ende immer die Kirche recht.
Wir halten einen Ausgleich zwiſchen Konſervativen und National-
liberalen für abſolut notwendig und werden ihn anſtreben, aber
unter voller Wahrung unſerer Selbſtändigkeit. Wir haben die
Abgabe nationalliberaler Stimmen im Reichstag für den Abg.
Bebel durchaus gemißbilligt. Das Zentrum hat aber viel größere
Sünden in dieſer Richtung begangen als wir, und die Konſer-
vativen haben die Wahl einer Reihe von Sozialdemokraten ver-
ſchuldet. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Der Miniſter des Jn
nern hat die Nichteinbringung einer Wahlrechtsvorlage motiviert.
Ich hätte eine Erklärung gewünſcht, daß wenigſtens in der nächſten
Legislaturperiode eine ſolche Vorlage beabſichtigt iſt. Gegen die
Sozialdemokratie werden Repreſſivmaßregeln nicht ſo wirkſam
ſein wie eine geſunde Geſetzgebung, die den unteren und mittle-
ren Schichten der Bevölkerung Gelegenheit gibt, ſich politiſch zu
betätigen.

Abg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.): Die Forderung des Abg.
v. Arnim nach einem Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie
könnte leicht den Sturz des Reichskanzlers zur Folge haben. Wir
mißbilligen es, daß der Miniſterpräſident bei der Etatsberatung
nicht anweſend iſt. Für eine Reform des Wahlrechts iſt eine Mehr
heit im Hauſe vorhanden.

Miniſter des Innern v. Dallwitz: Über die Frage der Wahl
urnen muß ich erſt eingehende Berichte haben, um darauf ant-
worten zu können. Soviel kann ich aber heute ſchon erklären,
daß ein einzelnes Reſſort eine derartige Maßnahme des Reiches
garnicht verhindern kann.

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Nach perſönlichen Bemerkungen verſchiedener Abgeordneten iſt

die Erſtberatung des Etats erledigt.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Wahlprüfungen, Peti

tionen, Interpellationen über den Realkredit.
Schluß gegen 7 Uhr.

7 Land wirtſchaftlicher Bauernverein

des Saalkreiſes.
Halle a. S., 14. Januar.

Eine von Mitgliedern und ihren Damen ſehr ſtark beſuchte
Verſammlung tagte heute nachmittag im Evangeliſchen Vereins-
haus. Jhr wohnten auch Gäſte bei. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Oekonomierat Weſche, begrüßte die Anweſenden und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die Erſchienenen Belehrung und
Unterhaltung finden würden. Dann gab er Kenntnis von einem
Rund ſchreiben der Landwirtſchafts kammer der
Provinz Sachſen, das den landwirtſchaftlichen Vereinen
und Genoſſenſchaften zugegangen iſt, in welchem unter Hinweis
auf das Fleiſchnotgeſchrei von dem Beſtreben verſchiedener Groß-
ſtädte geſprochen wird, unter Angehung des Vieh und Fleiſch
handels den Fleiſchverkauf in andere Bahnen zu leiten. So habe
in dankenswerter Weiſe der Herr Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle a. S. öffentlich zum Ausdruck gebracht, z ſeiner Anſicht
nach eine Beſſerung in der Verſorgung der großen Städte mit
preiswertem Fleiſch in erſter Linie durch die Stärkung der in-
ländiſchen Viehproduktion erreicht werden könne. Jn der Stadt
Halle beſtehe die Abſicht, die zunächſt und zur Linderung der der
zeitigen Fleiſchteuerung getroffenen Maßnahmen dauernd zu ge-
ſtalten, und zwar unter Rückgriff auf das aus dem Jnlande
ſtammende Vieh. Die Stadt habe darum bei der Landwirtſchafts
kammer angefragt, ob ſie in der Lage ſei, zunächſt den Bezug der
für Halle erforderlichen Schweine in die Wege leiten zu
können. Es werde beabſichtigt, einen Läeferungsvertrag auf
wenigſtens 5 Jahre zu ſchließen und dieſem gegebenenfalls den
Durchſchnittspreis für Schweine, der in den letzten fünf Jahren
bezahlt worden iſt, zugrunde zu legen. Alle weiteren Verein-
barungen über Lieferungsfriſten, Lieferungszeit, Abnahmeort
uſw. müßten natürlich ſpäteren Verhandlungen vorbehalten
bleiben. Es handle ſich vorerſt nur um einen vorbereitenden
Schritt der Kammer, der Klarheit darüber ſchaffen ſoll, ob die
Lieferung einer entſprechenden Menge von Schweinen nach der
Stadt Halle aus den Beſtänden unſeres Regierungsbezirks über-
haupt möglich iſt. Für die Zahlung würde die Gewährleiſtung
übernommen werden. Bei Schweinen würde auf ein Gewicht von
220--250 Pfund gerechnet werden. Da im Regierungsbezirk
Merſeburg Viehverwertungsgenoſſenſchaften noch nicht beſtehen,
ſo wendet ſich die Kammer an die landwirtſchaftlichen Vereine,
die ländlichen Genoſſenſchaften und größeren Beſitzer, um ihre
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die Vereine und Genoſſenſchaften
ſollen aber nur die Vermittlung zwiſchen den einzelnen Land-
wirten und der Kammer anbahnen. Das Wichtigſte aber, das
dadurch angebahnt werden ſoll, iſt das, daß ein feſter Preis
auf längere Zeit für die Schweine erreicht werden kann.

Auf dieſes Rundſchreiben der Kammer hat der Vorſtand des
Land wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes folgendes An
ſchreiben an ſeine Mitglieder gerichtet:

„Die Stadt Halle beabſichtigt infolge der im vergangenen
Jahre eingetretenen Fleiſchnot mit der Landwirtſchaftskammer
einen Lieferungsvertrag über den Bezug der für Halle erforder-
lichen Schweine aus den Beſtänden unſeres Regierungsbezirksabzuſchließen. Die Dauer des Vertrages ſoll auf wenigſtens

5 Jahre feſtgelegt werden und würde eventuell für die Schweine,
deren Gewicht auf ca. 220--250 Pfund gerechnet wird, der Durch
ſchnittspreis der letzten fünf Jahre zugrunde gelegt werden. Es
handelt ſich vorerſt um einen vorbereitenden Schritt, und will die
Landwirtſchaftskammer Klarheit ſchaffen, ob die Lieferung einer
entſprechenden Menge von Schweinen überhaupt möglich iſt. Ein
Fragebogen zur unverbindlichen Eintragung der evtl. zum Ver-
kauf anzubietenden Schweine liegt in der Verſammlung am 14. d.
Mts. aus, und wollen Sie ſich bis dahin ſchlüſſig werden, welche
Anzahl Schweine Sie jährlich liefern können. Diejenigen Mit-
glieder, die verhindert ſind, an der Verſammlung am 14. d. Mts.
teilzunehmen, werden erſucht, ihre Anmeldung ſpäteſtens bis 14.
d. Mts. an den land wirtſchaftlichen Bauern-Verein des Saal-
kreiſes, Halle a. S., Evangel. Vereinshaus, Kleine Klausſtraße 16,
einzureichen.

Der Vorſitzende ließ die von der Kammer gelieferten Frage
bogen bei den Mitgliedern herumgehen.

Nach Erledigung dieſes Punktes hielt Herr Direktor Wüller
vom Provinzialobſtgarten zu Diemitz einen ſehr anregenden und
anſprechenden Vortrag über Aufbewahrung des Win-
terobſtes und Konſervenbereitung im Haus-
halt“. Veranſchaulicht wurden dieſe Ausführungen durch e
ſtellte Abbildungen, Aufbewahrungsweiſen, eingemachte Früchte
uſw. Er gab ſehr ſchätzenswerte Anweiſungen, um den Obſtbau
ewinnbringend zu geſtalten. gen Obſtſorte hat ihre beſondereFflüchgeit. Vom rechtzeitigen Pflücken hängt die des

Obſtes ab. Auch das Ernten ſelbſt ſpricht mit für die Haltbarkeit
des Obſtes. g. nach der Empfindlichkeit der Sorte muß man beim

zu Werke gehen. Für die Aufnahme des eben gepflückten
bſtes ſollte man gepolſterte Körbe verwenden Ebenſo gute

Leitern. Dann muß ein genaues Schichten der Früchte nach
Größe und Beſchaffenheit vorgenommen werden. ann wickelt
man die Früchte in Papier, bringt ſie auf Horden, gewiſſe Sorten
können auch geſchichtet werden, und bringt ſie in einen dunklen
Aufbewahrungsraum von möglichſter Kühle ohne Luftdurchzug.

Weiter erörterte der Vortragende die Konſervenbereitung,
von dem Grundſatze ausgehend, daß bei der Obſtverwertung
nichts umkommen ſoll. Er verwies auf die Köſtlichkeit der einge-
machten Früchte. Jar die Bereitung von Marmeladen, Frucht-
mus, könne mehr Zucker verwendet werden, aber bei dem Ein-
kochen von Früchten ſolle das Hauptaugenmerk darauf gerichtet
werden, daß der Zuckerverbrauch ſo viel als möglich beſchränkt
wird. Der Herr Vortragende teilte noch mit, et der Pomologen-
verein Lehrgänge für Damen einrichte um dieſe für Unterweiſung
im Einmachen von Früchten W zu machen. Eingemachte
Früchte r in dankenswerter Weiſe auch Frau Socharczewski
und die Diemitzer Gärtner ausgeſtellt. Den Vortragenden lohnte
ſtarker n dem der Vorſitzende noch Worte des Dankes hin
zufügte. Herr Regierungspräſident a. D. v. Werder verwies
auf die Erfindung eines kleinen Reideburger Fabrikanten, der
eine ſehr zweckmäßige Horde für das Lagern von Obſt erfunden
und hergeſtellt hat. Außer beim Erfinder Paul Ulrich, Reide-
burg, kann ein Lager ſolcher Obſthorden auch bei Franz
Müller in Halle, Steinweg 11, beſichtigt werden.

Jn feſſelnder Weiſe plauderte hierauf Herr Oekonomierat
Hubbe-Kaltenmark unter Vorführung von Lichtbildern über
ſeine Reiſeeindrücke aus England. Der Redner hat
auf einer Reiſe in England eine große Anzahl Landſitze in
England und Schottland beſucht und dort überall den Niedergang
der engliſchen Landwirtſchaft beobachten können. Der Getreide
bau iſt der Viehzucht und Weidewirtſchaft gewichen. Und auch
das Sprichwort macht ſich in ſeiner Wahrheit ſchon bemerkbar,
das da ſagt: Das Schaf frißt den Menſchen und der Hirſch frißt
das Schaf. Weite Ländereien ſind bereits in Jagdgebiete um-
gewandelt worden. Die Viehzucht betreibt der Engländer wie
alles als Sport. Eine ſehr große Anzahl von Lichtbildern gab
ſichtbare Kunde von dem Stande der britiſchen Viehzucht. Auch
dieſem Vortragenden wurde reicher Beifall zuteil.

Die Luftſchiffahrt.
Prinz-Heinrich-Flug 1913.

Die Vorarbeiten haben bisher ergeben, daß der als „Prinz-
Heinrich-Flug 1913“ zur Veranſtaltung gelangende „Zuverläſſig-
keitsflug am Oberrhein“ am 11. Mai beginnen wird. Die
Subventionierung durch Kaſſel und Wiesbaden iſt geſichert. Der
Kaiſer hat dem Prinzen Heinrich für die Veranſtaltung die
Stiftung eines Ehrenpreiſes zugeſagt.

„GàJ dJ

2. Ziehung 1. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche

(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 14. Januar 1913 vormittags.

Aat jede gezogene MAummer alad well gleleh hohe Gewinne gefallen,

rm

und vwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in den botden
Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 50 Mark eind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewähbr.) (Nachdruck verboten.)
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867 941 72 43070 249 409 6523 694 943 44182 233 51 390 08 400
6532 738 900 91 45012 68 141 221 8659 406 657 80 721 461091 6501
637 62 75 968 47235 378 824 910 47 48043 124 608 941 49884

50166 253 90 442 69 70 83 6528 796 8656 974 51057 292 321
26 46 422 606 703 968 52232 7837 62 827 66 946 68 530083 2096 887

e 237 n r 422 669 311 47 89084 354 461 806 496 230 716 1188 800 940 67 59044 661 s Ftoo]
80199 351 483 607 66 61132 202 479 642 92 917 62195 273

428 825 63020 [100] 80 180 211 608 78 894 64148 242 482 6562 674
740 65071 468 95 507 66320 601 33 67040 434 662 783 707 835
68207 28 30 673 768 69011 248 841 498 809 77

76123 80 318 832 561 66 764 810 960 71148 211 394 503 670
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866 701 75001 231 666 941 76207 646 778 77421 688 96 638 43
787 831 38 952 78028 109 263 6541 924 79152 665 200 881 [100]
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8837 612 1100) 770 94140 441 95516 54 95 607 78 908 47 [100)
96272 434 629 706 18 74 97138 (100] 98 826 444 579 618 87 87 789
S 982 88 1100] 93437 689 7093 8738 99062 295 354 630 829

2. Ziehung 1. Klasse 2. Preussisch-Süddeutsche
(228. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. Januar 1913 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer alnd weil gloieh ehe Gewinne gefallen,
and. war je einer auf die Lose gleleher Anmmer in den doeiden

Ahtellungen I and II

Nur die Gewinne über 50 Mark sind en betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewäbr.) (Nachdruek verboten.
263 612 700 91 870 1310 31 44 98 482 669 82 96 2509 789 967

3787 96 821 969 [300] 4010 96 920 5113 406 [100] 47 6591 618 721
372 919 G084 390 419 622 833 96 937 7002 288 404 62 743 82 873
6008 12 41s5 [100] 82 [1000] 557 83 676 9323 475 523 649 821 958

1C0o66 92 467 560 823 11053 89 194 343 97 464 83 1100)] 6532
930 82 12135 271 o8 312 [800] 49 427 656 533 728 844 953 13201
491 6583 669 14023 105 70 448 54 6514 797 817 901 15046 191 611
48 990 16036 239 402 47 541 86 734 892 17141 652 243 351 400
18221 846 19014 143 511 28 995

20854 909 21061 297 446 500 646 959 22067 6068 23162 83
214 28 301 658 56 575 808 50 64 968 24385 681 821 944 25398
447 94 636 894 26114 338 445 7832 819 272092 6590 928 28078 260
552 728 29107 225 865 494 757

Z0109 90 5648 700 31504 17 700 [100] 832 [100] 940 32241
396 838 33081 181 8336 34310 52 64 (100] 89 781 602 658 81 351465
206 63 891 509 36182 232 430 37078 168 220 324 495 740 38024
o3 117 64 349 424 579 650 910 56 39028 313 66 488 778 879 909 86

400383 59 41154 766 688 42007 46 182 833 [500] 80 416 6510 45
682 43102 408 705 53 860 94 962 91 44494 97 661 6869 015 45008
29 30 8350 200] 76 [100] 6522 762 73 74 [100] 46263 578 683 788
016 81 47240 465 567 661 846 48145 802 14 626 80 783 8684 49077
169 377 6658 987

50011 76 90 97 265 721 70 811 986 51616 42 50 92 748 91
s20 52835 676 987 53043 55 134 286 508 660 1200) 84 88 54149
2656 854 441 918 68 55054 6567 786 44 9689 56040 [100] 98 4065 79
[200) 507 667 861 570657 61 8768 510 705 925 5832831 6023 71 935
59018 301 529 6283 1100] 825 44 944 96

660061 [100] 100 227 71 1800) 484 701 880-6 1018 166 67 210 426
636 641 926 62111 663 712 880 (200) 63077 185 227 87 688 684223
804 416 31 808 65260 812 62 457 655 68001 246 84 416 575 747 58
840 945 67050 218 34 419 96 615 68087 364 97 578 87 949 69076
391 420 86 74 657 693 7098 828

70102 252 314 (100] o8 8654 81 018 71060 68 323 411 6566 783
974 72086 110 466 77 6588 608 727 92 73047 [100] 216 454 970 74069
128 [100 240 886 821 916 17 75007 366 [100)] 6551 79 94 680 1100]
856 726 841 76001 561 878 77108 247 628 46 731 61 96 869 78206
670 678 783 990 79132 78 714

80040 867 690 706 22 31164 478 90 586 665 702 82284 831 686
785 894 98 966 83081 106 (100] 241 317 479 560 617 762 8606 84166
276 81 3783 430 60 5686 85046 140 227 96 637 956 86114 68 93
888 58 87418 628 60 075 88183 [100] 421 522 906 08052 157
873 448 666 895 987

90160 100] 72 214 91 846 81 932 91041 146 406 598 7609 808
92169 7265 70 018 80 60 66 93008 116 211 s00 [200] 728 81 94063
66 267 857 402 63 70 697 650 95081 116 245 60 858 096 06008 40

Vermiſchtes.
Das Stadtkollegium zu Osnabrück bewilligte 234 Millionen

Mark für den Bau eines Stadthafens am Kanal.
Eine ganze Familie eingebrochen. Jn Karlsbad brach am

Sonnabend abend der 6jährige Sohn eines Fabrikarbeiters aufdem Eiſe ein. Auch die Eltern und der ſpäber zu Hilfe eilende

e Bruder ertranken. Die Leichen konnten geborgen
werden.

Onkel und Nichte in den Tod. Jn Grimma hat ſich geſtern
der letzte Akt eines Familienzerwürfniſſes abgeſpielt. Der
62jährige Wagenbauer Ernſt Jäger aus Grimma war vom
Landgericht Leipzig wegen beleidigender anonymer Briefe zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die Briefe ent-
hielten ſchwere Beleidigungen gegen ſeine 34jährige Nichte, diejahrelang bei ihm geweſen war und ſich vor kurzem von ihm ge

trennt hatte, und gegen ihre beiden Schweſtern. Die Beleidigten
ſtellten Strafantrag, worauf Jäger verurteilt wurde. Geſtern
fand man Jüger und ſeine Nichte in Jägers Wohnung tot auf.
Sie hatten ſich ſelbſt entleibt.

Der Schiffahrtsbetrieb auf der Elbe iſt eingeſtellt worden.
Jnfolge des ſcharfen Froſtes der letzten Tage führt die Elbe ſtarkes
Treibeis. Da die unterwegs befindlichen Fahrzeuge die Reiſe
nicht mehr fortſetzen können und in Winterhäfen Schutz ſuchen
müſſen, können Expeditionen im Schlepper-Eilverkehr nicht mehr
ſtattfinden.

Den eigenen Vater erſchoſſen. Der berühmte Möbelfabrikant
Robert Schoeberl in Budapeſt wurde geſtern abend von ſeinem
nervöſen Sohn erſchoſſen.

Bergmannslos. Auf der Zeche „Zollverein“ bei Bochum
ſtürzten bei der Ausfahrt zwei Bergleute in den Schacht und
blieben mit zerſchmetterten Gliedern tot auf dem Boden des
Schachtes liegen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Neue Rodelbahn an der Wartburg. Jm Bereich der Wart-

burg ſoll eine Rodelbahn angelegt werden, deren Bau bereits im
gngriſ genommen iſt. Man hofft damit, den Winterſport-Frem-
denverkehr mit der Zeit auch nach Eiſenach und zu der auch im
Winter idylliſchen Wartburg zu lenken.
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